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oben Weltgefichte eine unumftöpliche. Enticheidung- gell 


u 
* 


> n N 


wenn er es that, that er es ohne Leidenſchaft. 
Freunden das ehrliche Zugeſtändniß, er ſehe ein, daß man hier erſt S 
lernen müſſe. 


zurück. Wenn 
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Nr. 729. Abend⸗ Ausgabe. 


Karl Mayer. 
# Berlin, 16. October. 
Der Begründer und langjährige Führer der deutſchen Volkspartei 
iſt nach einem ſchmerzlichen Krankenlager geſtorben; es giebt Viele, 
die ihm im Leben in heftigem Kampfe gegenübergeſtanden haben, des 
Todten wird kaum Jemand anders als in Achtung gedenken. In den 
Jahren ſeiner männlichen Kraft hat Karl Mayer mit einer Gluth 
und einem Zorn wie kein Anderer den Gedanken an die Aufrichtung 


einer preußiſchen Hegemonie bekämpft. Die deutſche Einheit konnte 
er ſich in keiner anderen Form verwirklicht denken, als in der einer 
Conföoderation von zahlreichen kleinen deutſchen Cantonen nach Art der 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Es war ein ſehr verkehrter Gedanke, 
aber dieſer Gedanke war in einem grundehrlichen Herzen geboren. 
Karl Mayer liebte Deutſchland; er war jedes eigennützigen Intereſſes, 
jeder Falſchheit unfähig. Es loderte ihn ihm eine gewaltige Leiden⸗ 
ſchaft; vor zwanzig Jahren war er ein Redner, welcher die Volks⸗ 
maſſen hinzureißen verſtand, wie kaum ein Zweiter. Er hielt mit 
keinem ſeiner Gedanken hinter dem Berge und zog es vor, eher naiv 
als hinterhaltig zu erſcheinen. 

Es hatte etwas Rührendes zu ſehen, wie er ſich mit den Zu⸗ 
ſtänden, die wider ſeinen Wunſch geſchaffen waren, abfand. Im 
Jahre 1881 kam er als Reichstagsabgeordneter zum erſten Male nach 
Preußen, nach der preußiſchen Hauptſtadt, die er ſo bitter gehaßt 
hatte und ſein Auge war unbefangen genug, um ihn zu überzeugen, 
daß die Zuſtände denn doch anders ſeien, als er ſie in ſeinen Träumen 
ſich ausgemalt hatte. Er ſah, daß die Männer, die er als „Hunger⸗ 
preußen“ bekämpft hatte, nicht fo übel waren, wie er ſie ſich vor: 
geſtellt hatte. Er gewann die Ueberzeugung, daß die Zuſtände, 
welche die Jahre 1866 und 1870 geſchaffen, unwiderruflich ſeien, 
und ſtellte ſich ohne jeden Hintergedanken auf den Boden der Reichs⸗ 


verfaſſung, auf welchem er fortan nur für freiheitlichen Ausbau ſorgen 


wollte. Er hat mit Manchen, die in dieſer Sorge mit ihm überein⸗ 


ſtimmten, einen ehrlich gemeinten Händedruck gewechſelt, wenn er 
denſelben auch als erbitterter Gegner gegenübergeſtanden hatte, fo 


lange die Frage um „Großdeutſch“ und „Kleindeutſch“ noch tobte. 


Er iſt im Reichstage als Redner ſehr ſelten hervorgetreten, und 
Er machte ſeinen 


Er war bei allen Debatten ein ſehr aufmerkſamer 
Zuhörer und hielt mit ſeiner Kritik auch in Privatgeſprächen nicht 
enn er auf die Geltendmachung ſeiner früheren Auffaſſungen 
über die Geſtaltung der deutschen Verfaſſung niemals zurückgekommen 
iſt, ſo geſchah das gewiß nicht aus Mangel an Muth, ſondern weil 
er die ehrliche Ueberzeugung gewonnen hatte, daß in dem Proceß, in 
welchem er ſo lange als Advocat thätig geweſen war, 2 Weltgericht 

fällt hatte. 


Deutſchland. 1 

® Berlin, 16. Oetbr. [Tages⸗Chronik.] Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Hamb. Nachr.“ verlautet über die Stäbe der neu zu 
errichtenden Armee-Corps, daß man bei deren Bildung mit 


der größten Sparſamkeit zu Werke gehe. Infolge deſſen jollen die 


andwehr⸗Inſpectionen in Königsberg und Bromberg bereits zum 
. April 1890 eingehen, damit man die dadurch flüffig werdenden 
Elder für die Stäbe des 17. Armeecorps verwenden könne. Was 
die durch die Errichtung der beiden neuen Armeecorps nothwendig 


werdenden Verlegungen betreffe, ſo glaube man, daß dieſelben im 


eſten gering ſein werden, wogegen im Oſten im Bereiche des 1., 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. 


Ein Schauer flog durch den Körper des jungen Mädchens. 
Wie die Aermſten ausſahen! Dumpf vor ſich hinbrütend, apathiſch 
oder zornig! Reſignation auf dem einen, Hoffnung auf dem andern 
Antlitz. Ohnmacht oder Energie im bleichen Geſicht, Verbiſſenheit 
und Reue, Frechheit öder Scham 
Der heutige Tag gehörte den Plaidoyers. Es herrſchte große 
pannung im Publikum, was die Vertheidiger vorbringen, wie ſie 
die Angeklagten entlaſten, womit fie die Schuld derſelben mildern 
würden. ; 
Auf Rechtsanwalt Arnau war man beſonders neugierig. Er hatte 
ſich in kurzer Zeit ein Renommee zu ſchaffen gewußt. Durch eine 
ganz eigenartige Beredſamkeit wirkte er auf die Zuhörer. Langſam, 
faſt zerſtreut einſetzend, kam er erſt allmälig ins Feuer und blendete 
un durch eine ſolche Fülle von merkwürdigen, ſcharfen, ſcheinbar 
paradoxen und doch ſtreng logiſchen Ideen, durch eine ſolche Menge 
ühner, treffender Bemerkungen, durch einen ſo überzeugungsvollen 
ortrag, daß ſeine Vertheidigungsreden, trotzdem er erſt ſeit zwei und 
nem halben Jahre der Anwaltskammer angehörte, Aufſehen erregten. 
d galt als ein Ereigniß, wenn es hieß, Rechtsanwalt Arnau wird 
en Angeklagten vertheidigen. 
oni hatte unter den Angeklagten den Architekten Walter heraus⸗ 
gefunden. — Wenn er fie nur nicht ſähe, es würde ihn, der im 
ung er als ihr bevorzugter Verehrer gegolten 81 doppelt 
s ier, e her⸗ 
gerührt batte den. Faſt bereute fie die Neugier, ſie h 
Mit angeſtrengtem Ohr ſuchte fie zu erlauſchen, was ihre Nach⸗ 
barn über ihn ſagten; = e ſich über den Vertheidiger. 
„Arnau ſieht nicht fo aus, als beſchäftige ihn die Sache. .. 
„Er cheint abgeſpannt und zerſtreut zu ſein und an ganz andere 
Dinge zu denken ...“ x 
„Dieſen Eindruck macht er immer. Man glaubt, er ſitze auf dem 
Monde und baumle mit den Fußen auf die Erde ... wenn der 
aber loslegt, Donnerwetter!“ 5 
„Hat er einen guten Tag, kriegt er den Walter frei. Der arme 
Teufel iſt zu bedauern, den haben die andern nur rein geritten!“ 
In dielem Augenblicke wurde Arnau ein Brief übergeben. 


[15] 


80 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


2. und 6. Armeecorps allerdings erhebliche Verlegungen zu erwarten 
ſein dürften. 5 

Eine Bergaxbeiterverſammlung fand am Sonntag in 
Dortmund ſtatk“ in welcher die Führer des früheren Ausſtandes, 


Schröder, Bunte und Siegel, ſich nochmals über die a 

ie 
Redner hoben übereinſtimmend hervor, daß das Verlangen der Berg: 
leute weniger eine Lohnerhöhung als die Beſeitigung der Ueber⸗ 
Sie betonten zugleich, daß der Strike keines⸗ 
wegs geplant geweſen, ſondern lediglich durch das ſchroffe Auftreten 
der Grubenbeſitzer gegenüber den in einzelnen Gruben aufgeſtellten Lohn: 
Nach den Ausführungen der 
Redner haben nicht die Bergarbeiter, ſondern die Zechenbeſitzer Nutzen 
aus dem Strike gezogen, da die Erhöhung der Löhne kaum 15 pCt. 
betragen habe, die Kohlen dagegen 100 pCt. Meurer bezahlt würden. 
Zudem ſei das Syſtem der Ueberſchichten in Wirklichkeit nicht be⸗ 
ſeitigt, wenn auch kein directer Zwang zu denſelben vorliege; dafür 
Dieſe Ueberſchichten ſeien 
das Grundübel der ſchlechten Lohnverhältniſſe, das beſeitigt werden 
müſſe, und zu dem Zwecke müſſe man die Vereinigung in dem 
großen Bergarbeiterverbande immer weiter ausdehnen. Wie Siegel und 
Schröder mittheilten, würden dem beſtehenden Verbande auch die 
Saarbrücker Bergarbeiter in Stärke von 20 000 Mann und mit 


jenes Strikes und über das Reſultat deſſelben ausließen. 
ſchichten geweſen ſei. 


forderungen veranlaßt worden ſei. 


ſei der indirecte Zwang um ſo fühlbarer. 


einem Vermögen von 6000 M. demnächſt beitreten. 
Zu den Reichstagswahlen bringt der „Dziennik Pozn.“ 


einen Artikel, in welchem darauf hingewieſen wird, daß bei den 


letzen Wahlen in der Provinz Poſen von den Polen nur 10 Ab: 
geordnete durchgebracht worden find, während früher dieſe Zahl bis⸗ 


weilen 12 betragen habe; es ſeien vor 3 Jahren die polnischen 


Candidaten in den Wahlkreiſen Wirſitz⸗Schubin und Frauſtadt unter⸗ 


legen. Es müfe nun das Beſtreben dahin gerichtet werden, dieſe 


beiden Wahlkreiſe letzt Wirſitz⸗Schubin⸗Znin und Liſſa⸗Frauſtadt) 
wieder zu gewinnen, was nur durch regen Eifer und tüchtige Wahl⸗ 
organifation geſchehen könne. Die „Poſ. Ztg.“ ermahnt die Deutſchen, 
auch ihrerſeits mit allen Kräften dahin zu ſtreben, in den beiden ge 
nannten Wahlkreiſen den Sieg zu erringen. 


[Den Beſchluß der dreitägigen Jubiläumsfeier des Kaiſer 
Alerander:Regiments] bildete das große Feſtmahl in den Räumen 
der Civil⸗Reſſource, Oranienburgerſtraße 18. Vor dem Portal an der 

traße war ein Doppelpoſten vom Regiment im Paradeanzuge aun Pac 
der jedem Gaſte das übliche Honneur erwies. Durch den mit hohen Tapf⸗ 
gewächſen eingefäumten Corridor gelangte man in die mit Fahnendeco⸗ 
rationen und Grün geſchmückten € a und aus dieſen in den 
mit einer Fluth von Licht übergoſſenen Speiſeſaal. Hier war die Tafel 
in Hufeiſenform gedeckt; n weitere Tafeln waren im innern Raum 
parallel mit den beiden Längsſeiten aufgeſtellt. Im Ganzen waren 
243 Couverts aufgelegt. } ; 
preußiſchen und deütſchen Farben mit den Regimentswappen und in der 
Niſche, dem Eingange ge der fü 
Bir Düfte des Kaiſers. 

um 


7 e ere 
gabe dar ran und die ſilbernen Leuchter, das Geſchenk der Reſerve⸗ 
offiziere, bildete die Zierde t 
vornehmſten Tafelgäſte befanden. Ueber jedem Couvert lag das vom Hof: 
lithographen Hacker ausgeführte Menu mit dem Muſikprogramm und 
darauf die Tischkarte. Die von einem breiten Goldrande umſäumte 
Vorderſeite des Menu enthielt in roth⸗ſchwarz⸗goldener Aufſchrift die 
Titelworte: „Zur Feier des 75jährigen Stiftungs⸗Feſtes des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, am 14. October 1889.“ 


[Die Entſcheidung des 1 über die 
Auflöſung der Verſammlung des Ortsvereins des Evangeliſchen 
Bundes in Solingen) wurde bereits telegraphiſch mitgetheilt. Einem 
ausführlichen Berichte der Kr.⸗Ztg. entnehmen wir darüber das Folgende: 
Am 27. Juli 1888 fand in der evangeliſchen Kirche zu Solingen eine vom 


„Wahrſcheinlich noch. irgend ein Entlaſtungsbeweis,“ fagte Jemand. der kleinen Toni zu, die mit heißgeröͤtheten Wangen, 


Arnau riß das Papier auf. 

Wenn man im Publikum geahnt hätte, was das Billet enthielt, 
das er kaum mit ſeinen leidenſchaftlich aufglühenden Augen verſchlungen 
hatte, als ſchon ein zweites ihm überreicht wurde. 

Nichts weiter, als das Wort „Elise“ ſtand in dem erſten Brief. 
Dennoch war es ihm, als wehten heiße, ſüße Athemzüge ihm ent: 
gegen, als umfächle ihn der weiche, warme Odem des Geſchöpfes, 
das dieſen Namen trug. R 

Eliſe! Die Heimlichkeit und Stille ihres Zimmers, der laue, 
wohlige Duft ihres Veilchenparfüms ſchienen ihn plötzlich zu umgeben 
und verſenkten ihn in wonnige Träume. Er ſchloß die Augen, ent⸗ 
rückt allem irdiſchen, alltäglichen Denken, und war in holden Erinne⸗ 
rungen befangen, als die Glocke des Präſidenten ertönte. 

Die Sitzung war eroͤffnet. 

Vergeblich bemühte er ſich, zur Wirklichkeit ſich zurückzufinden. 
Ein verftändniglofer Blick umfaßte den ganzen Raum. 

Der Angeklagte Walter ſah ihn ſchüchtern und flehend an, wendete 
ſich aber ſofort entſetzt von ihm weg. Die Theilnahmsloſigkeit, die er 
auf dem Geſicht ſeines Vertheidigers gefunden, nahm ihm die letzte 

offnung. 
? ee machte die größte Anſtrengung, aus feiner Verſunkenheit 
ſich aufzuraffen. Er griff nach den Acten und blickte hinein. Die 
Buchſtaben führten einen Hexentanz vor ſeinen Augen auf, und aus 
all den Verſchlingungen und Kreiſen, die ſie bildeten, formte ſich nur 
ein deutliches Wort: „Eliſe!“ 

Jede Secunde ſteigerte die fatale Situation. 

Der Vorſitzende hatte dem Vertheidiger das Wort erthellt! 

Mechaniſch hatte dieſer ſich erhoben. Suchend flog ſein Auge über 
die vor ihm liegenden Papiere — da ein Brief! Es war der zweite, 
den er vorhin erhalten, und den er zu öffnen vergeſſen in dem 
Taumel, in welchen der erſte ihn verſetzt hatte. 

Langſam entfaltete er das Blatt und machte eine Geberde der 
Freude, der Zufriedenheit. 

„Er muß günſtige Nachrichten erhalten haben . . .“ i 

„Die Sache ſcheint gut zu ſtehen ...“ murmelte man in der 
Zuſchauermenge, von wo aus man mit ungeheurer Spannung, in 
ſieberhafter Erregung Arnau beobachtete. 

„Er lieſt den Brief ...“ 
„Jetzt noch einmal 5 0 Pl 
„Was man ihm nur geſchrieben haben mag?“ raunte eine Dame 


7 


Expedition 
Unftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal — den übrigen — A erſcheint. 


Die Wände ſchmückten Decorationen in den M 
aus Palmen und Cypreſſen 
e . ee EB A 15 Sta 
18 gements 8 en a der 3 
volle Tafelauffe = alten tere des Regiments als Ehren: 
der Schmalſeite, an welcher ſich die Plätze der 


tun 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


. 


Donnerstag, den 17. October 1889. 


Vorſtande des dortigen Ortsvereins des Evangeliſchen Bundes einberufene 
Verſammlung ſtatt, in welcher Pfarrer Thümmel (Remſcheid) einen Vor⸗ 
trag über die Heiligthumsfahrt nach Aachen halten ſollte. Auf Aufforde⸗ 
rung des Bürgermeiſters zu Solingen meldete der Vorſtand, unter Ver⸗ 
wahrung gegen die Anmeldep icht, die Verſammlung bei der Ortspolizei⸗ 
behörde an. In der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung erſchien denn 
auch in amtlicher Eigenſchaft der Bürgermeiſter zu ngen, welcher 
gleichzeitig der erſte Polizei⸗Chef daſelbſt ift, mit einem Polizei⸗Commiſfar 
in Uniform. Obwohl der Bürgermeiſter proteſtirte, ſo wurde zunächſt ein 
Choral geſungen. Alsdann eröffnete Paſtor Schürmann die Verſammlung 
und ertheilte ſogleich dem Pfarrer Thümmel das Wort. Als dieſer in 
ſeiner Rede einen beſonders ſcharfen Ausdruck gebrauchte, erhob ſich der 
Bürgermeiſter, erklärte die Verſammlung für polizeilich aufgelöft und for 
derte die Verſammelten auf, ſich aus der Kirche zu entfernen. Gegen 
dieſe Auflöſung wandte ſich der Vorſtand des Ortsvereins des Evange⸗ 
liſchen Bundes beſchwerdeführend an den Regierungs⸗Präſidenten zu 
Düſſeldorf mit dem Antrage: die Auflöſung für ungerechtfertigt zu er⸗ 
klären und demgemäß den Bürgermeiſter zu rectificiren. Der Regierungs⸗ 
Präſident lehnte jedoch dieſen Antrag mit der Bemerkung ab, daß die Auf⸗ 
löſung Erg. gerechtfertigt fei, da die Rede des Pfarrers Thümmel, 
wenn nicht gegen den § 166, fo doch zum mindeſten gegen 2 186 des 
Straf⸗Geſetzbuches verſtoßen habe, mithin durch die Fortſetzung dieſer Rede 
eine Gefährdung des öffentlichen Friedens zu beſorgen geweſen ſei. Gegen 
dieſen Beſcheid wandte ſich der Vorſtand mit einer weiteren Beſchwerde 
an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz. In dieſer Beſchwerdeſchrift 
wurde ausgeführt, daß eine Verſammlung nach 8 5 preußiſchen Vereins⸗ 
Geſetzes von 1850 nur dann aufgelöſt werden dürfe, wenn Anträge oder 
Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung oder n zu 
ſtrafbaren Handlungen enthalten. Da dies in der betr. Berfammlung 
o ſei die Auflöfung der Verſammlung nicht gerechte 


Den im Sinne des 


eiſe 7 worden, führte der Vertreter des Klägers, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Si 


zweiter Geiſtlicher den Vortrag gehalten habe. 


Staate anerkannten sgemei haft u. ſ. w.) nicht vorl 8 
könnte ſich alſo nur um § 186 des e Hunden Mbecfchen 
davon, daß ein Strafantrag gegen den Pfarrer Thümmel nicht geſtellt 
worden ſei, fo könne wegen Verletzung dieſes Paragraphen, außer bei Be⸗ 


riften, doch nur nach e Strafantrags 
ie 


ge ein Delict im 
zerfemmiunge-Nuflöfung. auch erfolgen 


5 
geführter Momente, entſpreche nicht der Abſicht des 
Geſetzgebers. Der Hinweis, daß in d ä 
ſtehe: „kann nur dann aufgelöft werden,“ Beine dem len mise 


bligenden Augen 


und vorgebeugtem Oberkörper jede Bewegung des Rechtsanwalts ver⸗ 3 


folgt. Sie hatte jede Vorſicht dem Angeklagten gegenüber vergeſſen. 
Nur hören wollte fie, hören, hören, was der Vertheidiger ſagen würde. 

Warum aber ſchwieg dieſer noch immer? 

Was mochte in dem Briefe ſtehen? Wer das nur wüßte! 

Eine leichte Unruhe machte ſich im Publikum bemerkbar. 

Auch am Tiſche der Richter ſchien man die Einleitungspauſe etwas 
lang zu finden, die ſich der Rechtsanwalt gönnte. 

Arnau hatte den Brief geleſen. Langſam und bedächtig faltete 
er ihn zuſammen. 

Er wiederholte ſich im Geiſte den Inhalt deſſelben nochmals. 

„Wie ich Dich liebe, mein Einziger! Vielleicht habe ich es Dir 
zu ſagen vergeſſen, als ich Dich zum letzten Male ſah. Bitte, ſchilt 
mich nicht plauderhaft, weil ich es Dir ſtets wiederhole. Und welche 
en 0 2 Kar zu werden, mein Schöner, mein Liebling. 

rchte, gehe unter an dieſer großen Lei 

rette mich vor mir ſelbſt, Du . 1 le > PEN eh 

„Und rette mich,“ ruft 
entgegen, die der Mann auf der Anklagebank auf ihn ri tet, welcher 
ſoeben das junge Mädchen im Zuſchauerraume ei Seite 8 

„Rette mich 
zuckenden Lippen. 

Wie aus fernen, 
dieſen Saal, 
Zuhöͤrerſchaft! N 

Ein Athemzug der Erleichterung ging durch die Menge. Mit 
ſchwerer, ſtockender Stimme ſetzte er ein, er hatte doch wenigſtens zu 


N 


fremden Welten fand Ernſt ſich zurück, in 


ſprechen angefangen. In hoͤchſter Erregung folgte man feinen = 


Worten. Er ſuchte offenbar feine Gedanken zu ordnen. Monoton, 
faſt abgebrochen, in vereinzelten Sätzen kam es über ſeine zitternden 
Lippen: „Hoher Gerichtshof. .. der Angeklagte Walter. .. der 
hier vor Ihnen .. ich muß auf die Entwicklungephaſen feines 


Lebens .. .“ er richtete ich empor, man fah es förmlich, wie er cz 


aufzurütteln verſuchte — wo, wo iſt der leitende Faden? Sein un⸗ 
ſicherer Blick ſenkt ſich auf den Tiſch, da der Brief — „Rette mich “ 
klingt es aus demſelben ihm entgegen! 

Und „rette ihn! rette ihn!“ tönt ein tauſendſtimmiger Chor rings 
umher; von allen Seiten umdrängt es 
„Rette ihn!“ 


Wieder beginnt er zu ſprechen. CFortſetzung folgt.) 


% tam es lautlos und doch beredt über ſeine 


ihn, ſtürmt es auf ihn ein: ee 
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es aus dem amgflvergerrten Augen ihm er 
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vor dieſen Gerichtshof, vor dieſen Ankläger, vor dieſe 
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e f Dr. Perſius: Der Senat hat die Klage des Ortsvereins des 
vangeliſchen Bundes zu Solingen für gerechtfertigt erachtet, die Beſcheide 
des Oberpräfidenten der Rheinprovinz und des Regierungspräſidenten zu 
Düſſeldorf aufgehoben, die a Verſammlung für ungerechtfertigt 
erklärt, das Streitobiect auf 1000 M. bemeſſen, dieſe Koſten außer Anſatz 

gelaflen, die Koſten des Verfahrens dagegen dem Beklagten auferlegt. — 


ie Gründe werden ſchriftlich mitgetheilt werden. 

[Dr. Joule f.] In Sale ſtarb vorigen Sreitog Dr. J. P. Joule, 
der bekannte Phyfiker dem es faſt gleichzeitig mit Julius Robert Mayer, 
jedoch auf anderem Wege gel das mechaniſche Aequivalent der Wärme 
u entdecken und feſtzuſtellen. war Mitglied faft ſämmtlicher willen: 
ſchaftlichen Körperſchaften von Bedeutung in Europa wie Amerika. 

[Der ehemalige Redacteur der 5 Herr Her⸗ 
mann Treſcher, war am Mittwoch wegen Beleidigung des früheren Kriegs⸗ 
miniſters Generals Bronfart von Schellendorff, vor die dritte Strafkammer 
des Landgerichts 1 geladen worden. Vorſitzender war Landgerichts⸗Director 
Bethge, öffentlicher Ankläger Aſſeſſor Kindler, Vertheidiger Rechtsanwalt 
G. K ann. Nummer 289 der „Volks⸗ ng“ vom 6. December v. J. 
enthielt unter der Ueberſchrift „Fortſchreiten der Zerfegung der regierenden 
Klaſſen“ einen Artikel, in welchem das Auftreten des genannten Kriegs⸗ 
miniſters in der Reichs ta Sfigung vom 5. December einer Beſprechung 
unterzogen war. In dieſer Sitzung hatte der Abgeordnete Bebel das 
Verhalten des Kriegsminiſters in der Angelegenheit des Hauptmanns a. D. 
von Ehrenberg einer abfälligen Kritik unterzogen, an welche der Verfaſſer 
des in Frage kommenden Artikels angeknüpft hatte. Der Angeklagte er⸗ 
Härte, zwar nicht der Verfaſſer des letzteren zu fein, aber die Verantwor⸗ 
tung dafür in vollem Umfange übernehmen zu wollen. Hierauf nahm 
der Staatsanwalt das Wort und führte aus, daß die Beleidigung eine 
ſehr ſchwere und der Angeklagte bereits zwei Mal wegen Beleidigung 
vorbeſtraft ſei; es erſcheine daber eine Freiheitsſtrafe in Höhe von 3 Mo⸗ 
naten als eine angemeſſene Sühne. Der Gerichtshof entſchied, daß der 
Angeklagte der Beleidigung des Kriegsminiſters Bronſart von Schellen⸗ 
dorf; ſchuldig ſei. Da er jedoch erſt zwei Mal vorbeſtraft iſt, auch den 
Veleidigten ſchriftlich zu verſöhnen verſucht und um die Zurücknahme des 
Strafantrags reiheitsſtrafe abgeſehen und 


auf eine ür welche im Unvermögens⸗ 

fall für 12 N 

wurde lteationsbefugniß in der „Volks⸗Zeitung“ zuerkannt. 
[Beleidigungsproceß.] Die angebli Abenteuer, welche der 

Schloſſer Edant bei einem 1 — 9 = 


hat, wurde vom einer 
500 Mark erkannt, 


der Stadtbahn gehabt 
haben nicht nur ihm ſelbſt eine Anklage wegen wiſſentlich 

5 2 und verleumderiſcher Beleidigung, ſondern auch dem 
5 ur ——— — Herrn Cronheim, — 5 un 
leidigung mi zugezogen ugeklagte hatte feine 
Abenteuer in den Spalten des. 4 dahin veröffentlicht: Er 
mit feiner Familie, die aus ſieben 
einer Fahrt nach Treptow benutzt. 
fei er von feiner Familie ge⸗ 

trennt worden und letztere durch einige Rowdies aus⸗ 
halten müflen, wie die verſchiedenen Hilferufe feiner Frau und feiner 
Kinder, welche er im Nebenwaggon deutlich gehört, i hätten. 
Als er beim Anhalten des Zuges in Treptow ausflieg, habe er bemerkt, 
wie feine Frau feitens eines Mannes durch einen enfhirm bedroht 
wurbe. Er ſei dann auf dieſen Mann zugeſprungen, der Stations vor⸗ 
flcher babe ihm aber ein ſolches Auftreten unterſagt und ſchließlich zur 
ſtſtellung ſeiner Perſon ihn in das Stationszimmer geführt. Dort 
her in des Dienſt habenden Gen⸗ 
erhalten. Soweit der Angeklagte Edant, 


Ohr: 


feige nicht gefallen und in das i geführt 
worden fei, weil er ohne Grund laut gelärmt und ſich auch nicht habe 
. 
i u 14 r 
} 3 Monate Ge a. Per Gericht veruriheilte — den el 
- * dem — 8 erkannte aber gegen 
onheim er — 
rücknahme des Strafantrages erwirkt hatte. PR TER 27 
Mafeſtäts⸗ Beleidigung.] Wie bereits te berie 
wurde, iſt der Reichstagsabg. Henning in Greiz 
K worden. Die 


ürſten von Neuß zu drei en tribe v 2 
5 ung, deren Herr Henning beschuldigt iſt, wird in einem 
Artikel der Nr. 207 des „Greizer Tageblattes“ vom 7. September 1888 
gefunden, in welchem der Anſicht Ausdruck gegeben wird, es wäre beſſer 

fen, die wielberufene Mittheilung der Preſſe in Angelegenheiten des 
Greizer Kaiſer Wilhelms⸗Denkmals eine — zu widerlegen, 
als gegen die in Betracht komm Redacteure Anklage erheben zu 
laſſen. Die Faſſung dieſes Artikels ſoll für den Fürſten Reuß ä. L. be⸗ 


Kleine Chronik. 


ibt, ein Schmuck aus Brillanten und Türkiſen, beite 
Neige und Halsband. Das Diadem ift ein Geſchenk des Kaifers. Gs 
it ſehr hoch itet, die Zeichnung von graziöſer Erfindung. ar 
übereimanderite Reihen von Türkiſen in ſich vergrößerndem Maß⸗ 
* reife vn ee f bilden krönende Spitzen enges = 
5 üͤrki i ruenform 
Toben Sante Nach den beiden Endſeiten hin verklei ſich das 


Die 


dem. 

itet, die 1. gr 
en Werth und ſeltener Schönbeit, namentlich der Türkiſen, iſt das 
Baraub ngen de Kreuz. Es iſt ein Erbſtück der engliſchen Königsfamilie. 
Nach einer Tradition ſoll es von der Königin Anna ſtammen, factiſch 
war es im Beſitz der Prinzeſſin Charlotte von Wales, der einzigen, früh 
verftorbenen Tochter Georgs IV. Ihr Gemabl, der ſpätere König 
Leopold I. der Belgier, ſchenkte es der Königin Victoria, dieſe der Prinzeß 
Royal und Kaiferin Friedrich gab es zum Brautſchatz der Prinzeſſin 
Sophie, ebeufo auch einen großen runden, von großen Brillanten um⸗ 
gebenen Türkis, der als Armband wie als Broſche getragen werden kann 
und mit welchem der Vater, der Prince Conſort, einſt das Taufkleid 
feines erſten Kindes, der Prinzeß Royal, geſchmückt hatte. An Werth und 
Schönheit kommt dieſem Schmucke ein zweiter von Rubinen und 
Brillanten gleich, ein Halsband, das fal als Diadem verwendet 
werden kann. Collier und Armband ſind ein Geſchenk der er 


Das Halsband ift in Form von Bandichleifen in Brillanten 


ein Halsband aus f 


wird, eine große Garnitur von Honneton⸗Spitzen, ein Halsband in 
Brillanten, Silberſachen und eine Bibliothek ihrer Lieblin riftſteller. 
i von ihrem wager, dem 


lls Hochzeits geſchenk erbielt die Prinzeſſin 
5 om © N. Armband in Türkiſen und 
ein Kettenarmband mit einem 5 7 


; Saphir der Graf und die Gräfin Hohenau. 
e in Verlobten beſteht in einem großen Theeſervice 


7 


in ſchwerem, 


; e, mit zwei großen 
Bi ns wie r größere Geſellſchaften verwendbar ift. 
Es ik im Stile der Spätrenaifiance, ein Meiſterßück in Zeichnung und 
Ausf und eniſtammt dem Atelier von Hanſen in Kiel Einen 
gro il der chielsgeſchente wird, wie anzunehmen tft, die Braut 


e Heimath von Potsdam 
und Umge Potsdam der ſcheidenden 
e ein Album mit dreißig Blättern, Anſichten von Potsdam und 
den Plätzen ihrer Jugendzeit, verehren. f 

Newhort ohne Licht. Wie bereits telegraphifch gemeldet wurde, iſt 
Newyork in gere Nacht ohne gemeien. der Mayor hat die 
Leitungen burchſchneiden laſſen. Die „Nat. ⸗Itg.“ ſchreibt darüber: Den 
Anlaß zu dieſem ſummariſchen Verfahren gab ein Unglücksfall, der ſich 


N 


10 Mark ein Tag Gefängniß zu verbüßen iſt. Dem Beleidigten 1 


früher eingeftellt werden konnten, wogegen 


tſtück derſelben ne ae mitten 


m > ——— 1 = 


leidigend 5 n der Verhandlung focht der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Jakobs, die Geſetzmäßigkeit der Strafkammer an und rügte außer der 
Befangenheit der Richter den Umſtand, daß der Landgerichts⸗Präſident 
Dr. Mortag, obſchon er ſeit Jahr und die Geſchäfte des Präſidenten 
der Fürſtlichen Regierung verſehe, bei der Bildung der Kammer mitgewirkt 
habe. Der Gerichtshof beſchloß nichtsdeſtoweniger, in die Verhandlung 
einzutreten. Der Angeklagte erklärt darauf bei ſeiner Vernehmung, daß 
ſein Artikel nur eine Antwort auf den mit dem Titel „Kein Fuß breit 
Greizer Erde“ verſehenen Artikel der „Landeszeitung“ hätte darſtellen 
ſollen. Zu einer ſolchen Antwort habe er umſomehr Veranlaſſung 
gehabt, als man feiner Auffaſſung nach in gewiſſen Kreiſen bemüht 
1 ſei, den Fürſten glauben zu machen, der Angeklagte ſei der Ver⸗ 
aſſer der bekannten, Auffehen erregenden Mittheilung über die Denkmals⸗ 
Angelegenheit. Nur gegen die . und die Leute, welche ſich 
beſtändig zwiſchen den Färſten und das Volk drängten, habe er ſich wenden 
wollen. Es kam darauf ein von dem Angeklagten verfaßter, in der 
„Gerger Zeitung“ erſchienener Artikel zur Verleſung, in welchem die mehr⸗ 
fach beregte Mittheilung berichtigt und die im Fürſtenthum Reuß ä. L. 
herrſchenden Zuſtände beleuchtet wurden. In dieſem Artikel habe er, fo 
vertheidigte ſich der Angeklagte weiter, nur allgemein Bekanntes geſagt 
und rückſichtsvoll manche andere eigenthümlich berübrende Thatſache ver: 
ſchwiegen; u. a. hätte er veröffentlichen können, daß es bei dem Tode 
Kaiſer Wilbelms verboten wurde, das „Fürſtliche Amts⸗ und Nachrichts⸗ 
blatt“ mit Trauerrand zu verſehen. Der Staatsanwalt beantragte nicht 
weniger als ſechs Monate Gefängniß und überließ es dem Gerichtshofe, 
ge en den Angeklagten auch auf Verluſt der von ihm bekleideten öffent- 
iber dare und der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte 
zu erkennen. f 


Provinzial-Zeitung. 
0 Breslau, 17. October. 


„Von der Unitkrſität. Wie die „Tal. N.“ erfährt, iſt der Privatdo⸗ 
cent an der bieſigen Univerfität, Dr. R. Reitzenſtein zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor für claſſiſche Philologie an der Univerſität Roſtock ernannt 
orden. 

» Weihnachtscomits der inneren Stadt. Wie wir erfahren, wird 
das bisberige Weihnachtscomité der inneren Stadt in dieſem Jahre 
keine Sammlungen zum Zwecke einer Weihnachtsbeſcheerung veranſtalten. 

Intereſſe unſerer ärmeren Bevölkerung bedauern wir den hierdurch 
führten Fortfall einer Einrichtung, durch welche im vorigen Jahre 
e 700 arme Familien durch Weinachtsgeſchenke theils in baarem 
Gelde, theils in Kleidungsſtücken erfreut worden ſind. Wir haben aber 
zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das Vertrauen, 
daß dieſelben dieſen Fortfall durch um ſo reichlichere Spenden im eigenen 
Wirkungskreiſe wieder ausgleichen werden. \ £ 

» Vaterländiſcher Frauenverein. Auf das Glückwunſchſchreiben 
des Vorſtandes des Provinzialverbandes der Baterländiihen Frauen⸗ 
vereine in Schleſien an die Kaiserin Auguſta zum 30. September iſt der 
Vorſitzenden des Vorſtandes, der Herzogin von Ratibor nachfolgende Ant⸗ 
wort zu Theil geworden: ; 

„Empfangen Sie theuere Herzogin, und mit Ihnen der ganze Bor: 
ſtand des Provinzial⸗Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine in 
Schleſien Meinen aufrichtigen Dank für die Mir gewidmeten Wünſche 
und die Verſicherung Meiner dauernden Antbeilnahme an den Leiſtungen 
und der ſtetigen Wirkſamkeit der Schleſiſchen Zweig⸗Vertine, deren Eifer 
alle Anerfi 

Auguſta.“ 


erbei 
being 


ennung verdient. 
Baden⸗Baden, den 4. October 1889. 


== Geſchäftsverkehr in der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Im 
Monat September wurden in der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt auf 
5222 ſchon vorhandene und auf 1196 neue Bücher zuſammen 495 665,17 
Mark, dagegen wurden ausgezahlt durch Theilzahlungen von 6270 und 
durch völlige Auszahlun von 1212 Büchern zuſammen 597 068,76 M. 
Ende September verblieben im Beſtande: 88 486 Bücher mit 28 203 564,19 
Mark Einlagen. — Sparmarkenverkehr wurden an die einzelnen 
e en a en a 

von zufanmen on den ern wu 
abgeliefert 1515 Sparkarten im Werthe von 1515 M. EEE, 


ER, die Verwaltung der fchlefiichen ee ne 
— iſt pro 18890 ein Haushaltsplan f ellt worden, 
deſſen Einnahmen und Ausgaben mit je 393 720 5 fahſchließen. Die⸗ 
ſelben find gegen den vorjährigen Voranſchlag um je 18 350 M. geſtiegen, 
was hauptfächlich darauf zurückzuführen iſt, daß in Folge der Zunahme 
der Verſicherungen bei den Einnahmen die Societäts beiträge um 11 950 
Mark, die Zinſen aus dem anwachſenden Societätsvermögen um 5000 M. 
und die Einnahmen aus der 3 mit 1400 M. höber als 

ei den Ausgaben die Ver⸗ 


oten deſſelben ſind von großen Türkiſen gebildet. Von S 


weder die Abe. der Contracte mit der Stadt, nach welchen lä 
hätten unterirdiſche Leitungen 

4 der Gerichte haben die 

er 


fer allerdings eine 
e N 0 


hat der Pöbel, nachdem von Rechtswegen die Drähte zerſchnitten waren, 
nun ſeinerſeits eine große Anzahl elektriſcher Lampen zertrümmert. Der 
guten, in den Newyork dadurch während der erſten Tage verſetzt worden 
it, muß ein ſchwer zu ertragender fein. Man darf nicht vergeſſen, daß 
es jetzt ſchon zwiſchen 5 und 5½ Uhr Abends dunkel wird und daß der 
1 des Verkehrs von Newyork nach den Orten Brooklyn, Jerſey 
ity und Hoboken, zu und von den Fährbooten und den Eiſenbahnſtationen 
mitten durch den nunmehr in Dunkel gehüllten Hauptgeſchäftstheil geht. 
iſt ſelbſt bei der vollſten Beleuchtung Nachts nicht immer ganz ge⸗ 
beuer in dieſen Straßen; nun fie in vollſtändiger Finſterniß liegen, wird 
ſie meiden, wer nicht in zwingender Lage ſie aufzuſuchen hat. Es liegt 
der Hand, daß der Bürgermeiſter von Newyork ſich alle dice 
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten ſelbſt klar gemacht hat, ehe er 
leich bout. Zwangsmaßregel entſchloß, die einer Verzweiflungsthat 


— 

Ein Geheim Feuerwerker. In Hamburg ſtand vorgeſtern eine 
jener pſychologiſch räthſelbaften Perſonen, welche von Zeit a eit mit 
dem Strafgeſetze in Berührung kommen, weil fie fich eines ganz abſonder⸗ 
lichen Vergehens ſchuldig machen, vor dem wurgericht. 65 war der 
ſogenannte Geheim⸗Feuerwerker, welcher ſeit etwa vier Jahren der Schrecken 
der Hamburg⸗Altonaer Bevölkerung geweſen iſt, ohne daß es gelingen 
wollte, ihn zur Beſtrafung zu ziehen. In kurzen Pauſen wurden bald in 


: 1 ak in ne Feuerwertsförper zur Exploſion gebracht, 
. a Bi t baben. Erſt nachdem die Baligeibebörbe eine Belohnung 
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waltungskoſten um 5800 M. höher veranfhlagt werden mußten und 
nebenbei ein Mehrbetrag von 800 M. zu gemeinnübigen Zwecken, ſowie 
ein ſolcher von 13 125 M. zur Capitalsanſammlung beſtimmt wurde. — 
Im Speciellen iſt Folgendes zu erwähnen: Die von den Verſicherten auf 
Grund des Reglements vom 1. September 1852 zu leiſtenden ordentlichen 

eiträge betragen halbjährlich pro Mille Verſicherung in den 6 ver⸗ 
ſchiedenen Gefahrenklaſſen 0,66 bis 4 M., abgeſehen von den durch vor⸗ 
handene größere oder geringere Feuergefährlichkeit bedingten Erhöhungen 
bezw. Ermäßigungen. In den letzten 17 Jahren iſt jedoch regelmäßig nur 


die Hälfte dieſer Beiträge von den Aſſociaten eingezogen worden, da 


die dadurch erzielte Einnahme zur Deckung des Geſammt⸗Aufwandes hin⸗ 
reichte. Es iſt beabſichtigt, auch pro 1889/90 nur einen gleich hohen Be⸗ 
trag einzuziehen. Derſelbe iſt von einem Verſicherungsbeſtande von rund 
321 Millionen Mark auf 332 000 M. bemeſſen und in Einnahme geſtellt. 
Die a für die nur ausnahmsweiſe nach dem Ermeſſen der 
Societäts⸗Direction ſtattfindenden Verſicherungen hat dieſelbe auf 700 M. 
veranſchlagt. Die Einnahmen für zur Rückverſicherung übernommene 
Riſikos find auf 6000 M. angenommen, während an Strafgeldern wegen 
unterlaſſener FE von baulichen Veränderungen oder eines Brandes, 
obwohl ſolche im den letzten Jahren nicht feſtzuſetzen waren, 30 Mark, 
und die Zinſen vom Societäts⸗ Vermögen, welches gegenwärtig 
1328 134 Mark beträgt und in Hypotheken und geldwerthen 
Papieren angelegt iſt, mit rund 55000 Mark in den Etat eingeſtellt 
find. — Zu den Ausgaben übergehend, iſt zu bemerken, daß der Schaden⸗ 
aufwand in den letzten drei Jahren bis Ende 1887 den Satz von 0,60 pro 
Mille der Verſicherungsſumme erreicht hat. Nach dieſem Durchſchnitt 
würde von der zu erwartenden Verſicherungsſumme von 324 Millionen 
Mark der Schadenaufwand auf 194400 M. zu berechnen fein. Da der 
niedrige Durchſchnitt aber vorzugsweiſe auf den äußerſt günſtigen Ergeb⸗ 
niſſen des Jahres 1885 beruht und gleich günstige Nefultate nicht zu 
erhoffen find, jo find zu Brandentſchädigungen 210 000 Mark in den Etat 
eingeſtellt. An Ausgaben zu gemeinnützigen Zwecken, wie Prämien für 
auswärtige Feuerſpritzen ꝛc., für beſonders verbienftliche Handlungen und 
für Entdeckung von Brandftiftern, ferner zu Vergütigungen für be . 
oder abhanden gekommene Feuereimer, zu Unterftügungen behufs Anz 
ſchaffung von euerlöſchgeräthen und endlich an Beiträgen zur Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt verunglückte Feuerwehrmänner und 
deren Hinterbliebene, ſowie zu den Koſten des Unterrichts im Feuerlöſch⸗ 
weſen auf der hieſigen Baugewerkſchule und zu den Koſten für eine ſach⸗ 
verftändige Controle der Feuerwehren find im Etat ig einen 8450 M. 
ausgeſetzt. Von der vegleftentsmäßigen Ermächtigung, Nückverſiche rungen 
bei hohen und gefährlichen Riſiken abzuschließen, iſt in den letzten Jahren 
in ausgedehnter Weiſe Gebrauch gemacht worden. Es find hierfür 
35 000 Mark beſtimmt. Die Verwaltungskoſten find auf 75 000 Mark 
bemeſſen, davon 3300 Mark zu Reiſekoſten In die eder und 
Beamten der Direction und zur Remunerirung des Bautechnikers, 27 000 
Mark Beitrag zu den Koſten der Provinzial⸗Verwaltung für Beſorgung 
der Directions⸗ und Kaſſengeſchäfte (½ per Mille der Verſicherungs⸗ 
ſumme laut Vereinbarung), 43 100 Mark Ei Tantiemen für die Magiftrate 
und Ae zur Remunerirung der Bauſachverſtändigen, 1300 Mark 
Koſten für Abſchätzung von Brandſchäden und 300 Mark für örtliche 
Reviſienen und Gebäude⸗Tarationen. Zu den Koſten der Bereinigung 
öffentlicher Feuerverſicherungs⸗Anſtalken Deu 100 wird ein Beitra 
von 700 Mark beigefteuert. Endlich wirft der Etat noch 64280 Mar 
Ueberſchüſſe aus, welche nach Abzug der veranſchlagten Ausgaben von den 
Einnahmen ſich herausſtellen und die eventuell dem Reſervefonds beim 
dem Societätsvermögen zufließen. 

® Der Breslauer Bezirksverein des preufiichen Beamten⸗ 
vereins hielt am 14. d. M. im Warteſaale des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahnhofes die erſte feiner Verſammlungen während des Winterhalbjahres 
ab. Dieſelbe wurde in Vertretung des verhinderten Vorſitzenden vom 
Vorſtandsmitgliede Profeſſor Dr. Meiſter mit dem Hinweis darauf er⸗ 
öffnet, daß die im Intereſſe der Mitglieder des Vereins und deren Ange⸗ 
hörigen vor Kurzem im Selbſtverlage des Vereins erſchienene Schrift: 
„Stipendien und Unterſtützungen in Breslau“ bei den im Handbuch für 
die Vereinsmitglieder pro 1889 namhaft gemachten Verkaufsſtellen gegen 
Erſtattung der Druckkoſten zu haben ſei. Hierauf hielt Gymnaſiallebrer 
Dr. Benediet den angekündigten Vortrag über „Die nördlichen Polar⸗ 


länder“. 
es b ee 3 — —.— — empfiehlt 9 — Zeit, 
5 \ — enen Aeſte und Zweige auszuſchneiden, die 
Wunden t zu ſchneiden mit ? ichen, 
1 Face ee ai deere e 
jüngen der Aeſte zu jetziger Zeit ſchadet niemals, im Gegentheil find gegen⸗ 
wärtig gar viele unſerer Obſtbäume des Verjüngens bedürftig. Dünger 
wirkt bei an ſich geſunden Bäumen vortrefflich, wenn aber ein Baum keine 
kräftigen Zweige hat und geſunde Blätter, die den Dünger ſozuſagen ver⸗ 
arbeiten können, fo iſt die Wirkung eine durchaus unſichere und meift uns 
günſtige. Erſt wenn durch ein vorhergegangenes Verjüngen neue Holz⸗ 
triebe hervorgerufen ſind, wird eine Düngung von Werth ſein und den 


ig 


U verurſachten und ein paar Mal auch 


von auf die 
Angeklagte, der Hjähri 
ermittelt werden. Im 


Eutdeckung des ausgeſetzt hatte, konnte de 
e Malermeiſter Ernſt wa idee — 
1 1 Janzen werden dem Angeklagten mehr als hundert 
Fälle zur Laſt gelegt, die er bis auf einen, allerdings den ſchlimmſten 
eingeſteht. Mit funfelnden Augen und unter theatraliſchen Haudbewegungen 
antwortet der Angeklagte auf die Frage nach dem Beweggründe fei De 
Handlungen, daß er dieſelben zu feinen eigenen „Privatvergnügen“ Wer 
geführt habe; denn er habe ſtets eine helle Freude empfunden, wenn er 
„mitten unter der Menſchenmenge“ ſich befunden habe, welche ſich uns 
mittelbar nach dem Abfeuern der Kanonenſchläge an dem Thatorte an⸗ 
geſammelt habe. Er ſelbſt habe dann wacker „mitgeſchimpft“ auf den 
ruchloſen Menſchen, welcher immer und immer wieder die Bevölkerung in 
Angſt und Schrecken verſetzte. Andererſeits aber habe es ihn mit großer 
Genugthuung erfüllt, wenn man im Publikum ihm „ſumpatziſch“ gegen: 
überſtehe, weil er nie bei der That ertappt worden ſei. Die Geſchworenen 
faßten die Angelegenheit nach dem Antrage des Staatsanwalts ſehr ernſt 
auf und bejabten die Fragen nach der Vorſätzlichkeit der jtraibaren Hand: 
lungen, welche unter das Sprengſtoff⸗Geſetz fallen, ſowie die fernere, daß 
Sarrin fahrläſſiger Weiſe Perſonen verletzt oder gefährdet habe. Das 
Gericht verurtheilte darauf den Angeklagten zu 18 Monaten Zuchthaus. 


Ein raſſinirter Diebſtahl. Aus London, 12. October, wird der 
„Irkf. Zig, geſchrieben: Eine etwa 30 jährige gebülbete Dame, Miß Eliza 
Jane Seoffham, wurde geſtern wegen eines auf der Filiale der Birmingham 
Bank in Bridanorth verübten Diebſtahls vor den Unterſuchungsrichter 
gestellt. Vor einigen Tagen kam eine als Diakoniſſin gekleidete, anſcheinend 
45 Jahre alte Frau auf die Filiale und verlangte für einen der Kunden, 
der auf der Bank ein bedeutendes Guthaben hat, ein Chequebuch. Cs 
wurde ihr verabfolgt. Wenige Minuten vor Schluß der Bank kam dieſelbe 
Diakoniſſin und wünſchte einen Cheque für 710 Pfd. St. auszuwechſeln. 
Der Chegue war anſcheinend von Frau Blaythwayt ausgeſtellt worden. 
Die Diakoniſſin verlangte den Betrag in Gold. Dieſer Umſtand und die 
Größe der Summe * den Kaſſirer ſtutzig. Er rief den Bankverwalter, 
verpackte aber das Gold in Röllchen und legte dieſe hinter das Pult, ſo 
daß die Frau fie nicht ſehen konnte. Ihre ſcharfen Augen hatten aber 
die Bewegungen des Kaſſirers genau verfolgt, und als dieſer den Rücken 
kehrte, um mit den anlegen weiter zu ſprechen, ergriff ſie das Geld 
und lief aus der Thüre. Die beiden Bankbeamten ſetzten über den Tisch 
ihr nach. Als ſie die Diebin endlich in einem Abort der Eiſenbahnwarte⸗ 
ſtelle auffanden, batte fie ihre dunkelbraune Perrücke weggeworfen, der 
blaue Schleier und Gazehut waren verſchwunden und vor — Verfolgern 
ſtand ein junges Mädchen mit hellbraunen Haaren, auf denen keck ein 
grüner Filzhur ſaß. Der Bankkaſſirer traute ſeinen Augen nicht, und war 
auf dem Punkt, ſich mit einer Entſchuldigung wieder zu entfernen, als er 
eine Rolle Gold in der Hand des Mädchens bemerkte. Er packte die 
Diebin an beiden Armen und — ibres Sträubens mußte ſie warten, 
bis ein Schutzmann fie in Gewahrſam nabm. Sie hatte der Bank 

egenüber ein Zimmer gemiethet und in ihrer Taſche befand ſich ein von 
155 Blaythwa t geſchriebener Brief, deſſen Unterſchrift zum Zweck der 
lſchung des Cheques verwandt worden war. 


Theaternotizen. 
Am Dinstag wurde im „Berliner Theater“, wie bereits gemeldet, 
„Markgraf Waldemar“, Trauerſpiel von Adolf Wilbrandt, zum 
erſten Male gegeben. Das Stück wird von der Kritik nicht günſtig bes 
gude Gekadelt wird namentlich, daß der Held des Dramas ein Ber 
ur 
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wird vom Gewerbe⸗ und 
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Frucht ebern. Eine weitere Arbeit, mit we 
: 1 „mit welcher jetzt vorgegangen 
ge leben Entfernen der kranken Rindentheile. Man ſchneſbet 
Franken Rinder 5 ſchon kenntlichen mißfarbigen und innen gebräunten 
0 * mit dem Meſſer bis auf's Holz weg und beſtreicht 
Rinde mit flüſſigem Baumwachs. Geſchieht die Erneuerung 
— nde nicht, jo greift die Rindenfäule mehr und mehr um 
Baum 0 . ſtirbt ne: Zum Dritten iſt es nothwendig, 
Dieſ Locker n auf etwa 1,80 Meter im Durchmeſſer gut aufzulockern. 
ung hat außerordentlichen Werth. Auch iſt es zu empfehlen, 


e 
ſteicen is zur Krone hinauf mit Kalk und Blut ſorgfältig anzu⸗ 


J Sorlig, 15. Oetbr. [Conſum⸗Verein. — Zum Wähler: 
algen e., In der geitern Abend im Saale ves Concerthauſes 
Baer Generalverſammlung des hieſigen Conſumvereins wurde be⸗ 

Ai en, daß die Firma deſſelben lauten ſoll: „Conſum⸗Verein zu Huren 
wat bir ache, Genoffenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.“ Dm Weiteken 
ar die Generalverſammlung damit einverſtanden, daß nach Ablauf eines 
dre8 und nachdem der Bachl drei Mal veröffentlicht worden ſei, bei 
cht die Umwandlung der Genoſſenſchaft in eine ſolche mit be⸗ 
Natter Haftpflicht beantragt werden ſoll. Alsdann wurde noch über 
ug des Geſammtbetrages, welchen Anleihen der Genoſſenſchaft 

und Spareinlagen bei — — nicht überſchreiten dürfen, ſowie über 
Fuirung der Haftſumme berathen. Im erſteren Falle hielt es die General⸗ 
verfammlung für angemeſſen, als Geſammtbetrag 300000 M. feitzufchen; 
was die Normirung der Haftpflichtſumme angeht, fo wurde beſchloſſen, 
dieſelbe 30 M., alſo ebenſoviel wie das Geſchäftsguthaben betragen 
In unſerem geſtrigen Referat über den Proteſt gegen die Stadt⸗ 


. muß es beißen: „Man hatte hierbei ſtets das 
— n und nicht den directen Steuerſatz zu Grunde gelegt.“ 


8 

Schon 25 find die Maler damit beſchäftigt, den inneren Räumen 
Einen geſchmackvollen Anſtrich zu geben und dieſelben mit gereimten 
Syrüchen gussuiömäden. Verfaſſer dieſer Sprüche iſt Dr. Baer⸗Hirſch⸗ 
vel Die Sinnſprüche werden in altdeutſchen Schriftzeichen an den Holz⸗ 
eidungen über den Ein⸗ und Ansgängen angebracht. Am Eingange 
3 Saale wird der Eintretende alſo begrüßt: „Ver dieſes Haus betritt, 
bringe Frieden mit!“ Andere Sinnſprüche lauten: „Wer recht mit 
n wandern will, Trink' Bier und Wein, doch nicht zu vill“ — 
„Bedenke, ſchmeckt Dir nicht völlig das Mahl: Der Fleiſcher und Bäcker 
Wohnt drunten im Thal!“ — „Wer auf dieſe Höhe kroch, Findet 
keinen Apfel fauer, Hunger iſt der beſte Koch Und der Durſt der 

beste Brauer.“ — „Glück und Knochen, Wie bald gebrochen!“ 
Im Geſellſchaftszimmer, wo bekanntlich Gäſte zu längerem Verweilen ſich 
aufhalten, find die Wände u. A. mit folgenden Verſen geſchmückt: „Ein 
leckeres Mahl, Ein voller Pokal, Ein treu Gemahl Nach Herzens wahl, 
Und 5 und Thal Im Sonnenſtrahl, Wo bleibt da alle Erdenqual?“ 
Schließli wird der Wanderer zur Dankbarkeit gegen diejenigen Männer 
demabnt, die Zeit, Mühe und Geldopfer nicht een haben, um hier am 
oberen Teichesrand dem müden vüͤriſten ein freundliches Einkehrhaus zu 
Der Spruch lautet: „Einſam erſonnen, Gemeinſam begonnen, 
— an Bon Quellen onen, Mit Liedern ums 
Kay: n Schmerzen und Wonnen, Erhob dieſes Haus ſich Zum Lichte 
= Grünberg, 1 
Kreista 8 Ab eor 

hier beſt - 


— 


« 


Oectbr. [Fortbildungsſchule. — Wahl eines 

neten. — Beleuchtung des Babnhofs.] Die 

Fortbildungsſchule für Lehrlinge iſt obligato Sie 

d vi Gartenbauverein alten. Ende 

voriger Woche begonnenen Curſus haben ſich 55 Lehrlinge gemeldet. Der 

mmierricht findet nur im Winterhalbjahr ftatt. — An Stelle des Ritter⸗ 

Fautsbeſitzers Freiherrn v. Schacky in Ober⸗Ochelbermsdorf, welcher aus 

aden Kreiſe verzogen iſt, iſt der Rittmeiſter a. D. Freiherr von 

Dorff zu Krriöiogs-Abgeorbneien t worden. — 

ch in hieſiger Stadt die eleuchkung ſchon vor 25 Jahren ein⸗ 

iſt, wurde der Bahnhof bis in die j e Zeit mit Petroleum be⸗ 

J S aenbene r rares g f wle Neale me 
e 5 ro ung, bei welcher Regierungsra 

Guttmann aug Breslau anweſend war, het ie . 


hr befriedigend aus. 


Weiattang 1. — 1 de eee von 
ubenfendungen] bei dem Grünberger Poſtamte hat, wie das 
„Niederſchleſ. Tageblatt“ meldet, 11 500 Stück betragen. 5 
„ ., October. Geſtern Abend brach 
und vernichtete die 

Eid: 


häufet die Beftping Des Seer Er 1 Ben 

; Schweter. In der erſtgenannten Beſitzung 
e den übrigen wurde zwar das Vieh gerettet; 
das Feuer die ganzen Ernte: und Futterbeſtände. 


— 
— 


— Beten, 17. October. [Von der Börse.] Die Börse 
j en ah schleppendem Geschäft in ziemlich fester Haltung; 
en 5 Arm sich ungefähr auf dem gestrigen Berliner Schluss- 
Tendenz Be Be un (aligemein, als Berlin. schwache 
Geldstandes we en vor einer weitaren Versteifung des 
re ee b e den Ultimo. Die Preise gingen 
Werd gwerksmarkte nicht unwesentlich zurück, aber auch 
Türkisch e und Rubelnoten wurden in Mitleidenschaft gesogen 
‚sche Effecten relativ fest. Der Verkehr blieb bis zum Schlusse gering. 
Per uitimo October [Course von 11 dis 4”, Uhr: Oesterr. Credit- 
Actien 1635), bez., Ungar. Golärente 85 bez., Ungar Pavierrente 
81%, ber., Vereinigte Königs- und Lauranütıe 172 —3,—171%), ben, 
Donnersmarekhütee 817/;--81 bez., Oberschles. Eisenbahrbedarf 1173, 
bis 165% bez. u. Br, Russ 1880er Anleihe 93 Gd., Orient-Anleihe II 
64/5 Gd., Rusg. Vaina 210 ½—½ ber., Türken 17½ bez., Egypter 927 
Br., Italiener 93%, bez, Türkenionse 1 ¼ ben.,, Lombarden 54½— 
bez., Schles. Bankverein 139— 138 ¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) I 


Derlin, 17. October, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 75. Laura 
hüste —, —. Ruhig. 


Derlin, 17. October. 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 163. 50. Staats- 
bahn 100.70. italiener 93.70. Laurahütte 171, 25. Ruse. Noten 210. 20 
4% Ungar. Golärente 85. 50. Orient-Anleihe II 64. 50. Mainzer 125, 20. 

1seonto-Commandit 235. — 4proc. Egypter 92. 50. Türken 17, 20. 
Türk. Loose 81, —. Schwach. 


Wien, 17. October, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Aetien 306, —. 
Marknoten 58. 40 40% ungar. Goldrente 100. 32. Ruhig. 


Wien, 17. October, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 15. 
Staatsvahn 235. 25. Lombarden 126, 75. Galizier 192, 50 Oesteır, 
Bilberrente —, —. Marknoten 58. 40. proc. ungar. Golärente 190. 32. 
to. Papierrente 95, 75. Elbethalbahn 222, —. Fest. 


Frankfurt a. M., 17. October. Mittags. Credit-Actien 260, 87. 
Staatsbahn 200. 10. Pombarden —, —. izier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 60. Egypter 92. 60. Laura —, —. Still. 

Faris, 17. October. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1873 —, —. 
Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter—, — 
Foneier —, —. Escompte —. —. 

ionden, 17. October, Consols 97, 37. 4% Russen von 1889 
Ser. II 91, W. Egypter 92, 09. Schön. 


Wien, 17. October, (Sehluss-Course.j Schwücher. 
ı 17 Cours 


Cours vom 16 5 vom 16. I 
Credit-Actien.. 306 15 305 50 Marknoten 58 37 58 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 75 234 75 40% ung. Goldrente. 100 35 100 20 
Tomb. Eisenb. 127 15 12 25 Süberren . . . ... 84 98 84 95 
Calirier 191 75 192 50 Londoorn „119 35 119 30 
Nopoieonsd’or. 9 47½ 9 48 Ungar. Papierrento. 95 75 95 65 
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berg, 16. Oetbr. [Von der Prinz Heinrichbaude. ] 


2 16. Octbr. | 17. October. tons bezieht, hat sich erheblich erweitert. Von unseren Auslands- 

Rendement Basis 92 pCt. R end 16,30 — 16,50 16,30 16,50 Patenten haben wir acht zusammengehörige überseeische verkauft, da 

Rendement Basis 88 pC.... p 15,30 15,60] 15,30—15,50 [uns die Ausbeutung derselben von hier aus schwierig und daher nicht 

Nachproducte Basis 75 pCt. se — — — — vortheilhaft erschien. Gegen Ende unseres Berichtsjahres haben auch 

Brod-Raffinade ll. N —.— 8 —.— die deutschen Militär-Verwaltungen unsere Cartons für ihre Zwecke 
Brod-Raffinade f. . N u _—_ eingeführt und haben Verträge mit uns abgeschlossen, behufs 

Gem. Rafünade III ..Ʒ] 27,50 27.50 —28,.— maschineller Einrichtung von sechs grossen, lediglich zur Herstellung 

Gem. Mes III. — 00 25,75 dieser Cartons dienenden Fabriken und dauernder Lieferung der 

Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte ruhig. Metall-Beschläge, welche zu den in diesen Fabriken zu fertigenden 

T : October 11,55 M., November-December 12,— M. Fest.] Cartous benöthigt werden. Der Nutzen aus den obenerwähnten Ver- 


verbrannte alles 
dagegen N 


ae TT 


Ausdehnung gekommen sein, wenn sich die Fabrikanten zu Abschlüssen 
auf längere Termine hätten bereit finden lassen. Das starke Lager von 
Seeunda-Qualitäten ist ebenfalls sehr gelichtet, 50 dass bereits eine 
bessere Frage für diese besteht. Bezahlt wurde für übliche Prima- 
Qualität Stärke und Mehl von 16,25—16,75 M. fr. ab Stettin und von 
16,75—17.25 M. fr. ab Hamburg, für Secunda-Qualitäten von 14,50 bis 
15.50 M. Parität Berlin. Es stellen sich die Preise für übliche Prima- 
Stärke und Mehl ab den re posenschen und pommerschen 
Stationen von 14,75—15,75 M., ab den sächsischen un mürkischen 
Stationen von 15,50 — 16,50 M. Für einzelne hervorragende Marken 
sind die Preise etwas höher. In feuchter Kartoffelstärze war das Ge- 
schäft ebenfalls besser und lebhafter, namentlich war Octoberliefernr. 
beliebt und wurde dafür 8.20 M. Parität bezahlt. FürSyrup und Zucker sin 
die Preise von den Fabrikanten weiter ermässigt, ohne dass dies 
einem entsprechend grösseren Geschäfte im Inlande geführt hatte, 
während sich das Ausland besser betheiligtee In Dextrin ist 
ein gutes Geschäft, die Fabriken sind für die nächsten Monate 
voll beschäftigt. Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, rein- 
gewaschene 8,20 M., October 8,00 —8,10 M., November-December do. 
Ia auf Horden prompt 16,50 —17,00 M., do. ohne Centrifuge prompt 
15,75 M., do. IIa 14,00— 15,00 M., Kartoffelmehl, hochfeines prompt 
18.00 18,50 M., do. Ia 17,00 17,50 M., do. IIa 15.00—16,00 M., Kar- 
toffelsyrup, Ia weiss 19.00 19,50 M., do. zum Export 20,00 M., do. 
Ia gelb prompt 17,50 — 18,00 M., Kartoffelzucker Ia weiss 19.00 — 19,50 
Mark, do. Ia gelb 17,50 — 18,50 M. — Weizen- und Reisstärke hatten 
ruhigen Handel. Wir notiren: Ia grossstückige, Pasewalker, Hallesche 
42—43 M., do. kleinstückige 38 —40 M., Keisstückenstärke 44—45 M., 
Reisstrahlenstürke 46—47 M. Preise per 100 Kilo irei Berlin für Posten 
nicht unter 10 000 Kilo. 

® Wolle. Warschau, 13. Det. Ein Posener Händler kaufte ca. 
750 Ctr. Wolle, und zwar 500 Ctr. bei hiesigen Händlern und Com- 
missionären und ea. 350 Ctr. in der Provinz direet bei Producenten, 
in mittelfeiner und feiner Qualität und guter Wäsche zu Wollmarkts- 
preisen. Ausserdem haben ein hiesiger und ein Bialystocker Händler 
in der Provinz einige Parfien Wolle eingekauft, (B. T.) 


Telegramme. 
(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
t. Paris, 17. Octbr. Die Verhandlungen des Fürſten Fer: 
dinand von Bulgarien mit ſeinen Verwandten haben dem Ver⸗ 
nehmen nach einen günſtigen Abſchluß gefunden. — Zwiſchen den be⸗ 
theiligten Staaten ſchweben Unterhandlungen wegen Verlängerung 
des lateiniſchen Münzbundes auf 6 Jahre. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 17. Oetbr. Das englische Canalgeſchwader iſt um 10 Uhr 
bei Karlskrona in See gegangen und kehrt von dort direct nach 
Portsmouth zurück, wo die Ankunft am 29. October erfolgen foll. 

Danzig, 17. Oct. Die ruſſiſche Yacht „Derſhawa“ mit der 
Kaiferin von Rußland an Bord iſt um 8%, Uhr Vormittags auf der 
Rhede von Neufahrwaſſer eingetroffen. 

Danzig, 17. Octbr. Kurz vor 10 Uhr lief die Derſhava“ im 
Hafen ein. Die Kaiſerin von Rußland fuhr in einem Ruder⸗ 
boot nach der Halteſtelle des Hofzuges, wurde vom Kaiſer 
empfangen und nach dem Salonwagen geleitet, wo um 11 Uhr ein 
Frühſtück eingenommen wurde. Um 11% Uhr verließ der Zar und 
die Zarin im Hofzuge Neufahrwaſſer und ſetzte die Reiſe über Danzig 
und Dirſchau fort. Die „Dershava“, welche die Kaiſerflagge nieder⸗ 
holte, verblieb vorläufig im Hafen. 


* 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 17. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,88 1. St. 
Breslau, 16. Octbr., 12 Uhr Mitt. DA — m LE +05 . 
— 17. Sctbr., 12 Uhr Mitt. S3 — m. UB + 044 m. 
AA —— 
Litterariſches. 


Häuslicher Nathgeber. Praktiſches Wochenblatt für alle Haus⸗ 
frauen. Verlag von Robert Schneeweiß, hier. — Mit friihen Kräften 
bat auch dieſe Breslauer Hausfrauenzeitung das IV. Quartal ihres 
3. Jahrgangs begonnen. Wiederum bringt ſie neben allerlei Nathſchlägen 
„fürs Haus“, der illuſtrirten Abtheilung „Arbeitsſtube“ beſonders die 
a intereſſirende Aufſätze, eine Räthſelecke ꝛc. zwei ſpannende 

omane „Der Dämon auf Schloß Adlershorſt“ und „Die Geſchwiſter“. 


W. T. B. Berlin, 17. Octbr. Der Verwaltungsrath der Berliner 
Handelsgesellschaft beschloss, auf der für den 18. October ein- 
zuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung die Erhöhung 
des Commanditcapitale um 10 Millionen, mithin auf 50 Millionen zu 
beantragen. Die Ausgabe der neuen Commandit - Antheile erfolgt zu 


150 pCt. 

® Aotien- Gesellschaft für Oartennagen- 888 Dresden- 
Loschwitz. Der Bericht über das Geschäftsjahr 1888/89 lautet in 
seinem wesentlichen Inhalte folgendermaassen: „Die von unserer Ge- 
sellschaft eingeführten Cartonnagen haben sich auch im verflossenen 
Jahre wegen ihrer Dauerhafligkeit und ihres gefälligen Aussehens ein 
sich stetig erweiterndes Feld errungen, und Kundenkreis, welcher 
von uns Maschinen und Metall-Beschläge zur Herstellung solcher Car- 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 17. Oct. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
K g. 5 (Orig gram 


der ug.) 


wird in der Hauptsache dem Gewinn des laufenden und der 
künftigen Geschäftsjahre zu Gute kommen. Auch von unseren öster- 
reichischen Licenznehmern werden grosse M. unserer tirten 
Mctallbeschläge zur Fertigung von Cartons sowohl für Militär- als 
auch für commerzielle Zwecke bezogen. Unsere Thätigkeit richtet sich 
in der Hauptsache darauf, den Cartonfagen-Consumenten Li zur 
Herstellung unserer patentirten Cartonn zu ertheilen und diesen 
Licenznehmern die vollständigen, zu Fabrikation —— oe 
maschinellen Einrichtungen, sowie die von denselben fortlaufend be- 
nöthigten Metallbeschläge zu liefern. — Die eigene Fabrikation von 
Cartonnagen betreiben wir nur nebensächlich. Trotzdem haben wir 
in diesem Zweige unseres Geschäfts im Vorjahre circa 300 Arbeiter 
und Arbeiterinnen beschäfti Der erzielte Jahresgewinn betrügt 
itals. Wir bitten, hiervon ca. 30 p 


Zuokermarkt. Hamberg, 17. Octbr., 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
Dean von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
er F. ae — Pe October 11.80, ge 

12 „ Mai 1890 Au 1890 . — Tendenz: 
„ 12,65, August 1890 13,00 

Kaffeemarkt. Hamburg, 17. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 

elegramm von Siegmund Rovinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

dwig Friedländer in Breslau] December 1889 79%,, März 1890 77, 
Mai 1890 76%,, Septbr. 1890 2. — Tendenz: zeug age Zufuhren : 
von Rio 10000 Sack, von Santos 8000 Sack. Newy eröffnete mit 
15—25 Points Hausse. 

Hamburg. 16. Oet. [Börsenberichtvon Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per October 23 Br., 22%, Gd., per October-No- 


vember 23 Br., 223, Gd., per Novbr.-Decbr. 22½ Br., 22 Gd., des Actien-Capitals zu Abschreibungen zu v en, 20 pCt. des 
December-Januar 21% Br., 21 ½ Gd., per April-Mai 21½ Br., 21 64 Actien als Dividende zu verthei den Rest aber zu 
— Tendenz: Stil. 20000000 Pe ai b und Delcrederefonds 


„ 


zu benützen. Zum Schluss erwähnen wir noch., dass von Actionären 
unserer Gesellschaft uns in dankenswerther Weise ein Betrag von 
4000 Mark übergeben worden ist, behufs gelegentlicher Unterstützungen 
unserer Arbeiter in besonderen Nothfällen.“ 


— Berliner Beriobt über KartoMeifabrikato und Welzenstärke 
9. bis 8. eiae 3 in ie re und 
welche sich hauptsachlich auf Lieferung October, November be- 
zogen, waren ziemlich belangreich und würden zu einer noch grösseren 


Cours- O Rlatt. 


Breslau. 17. October 1889 


Letzte Course. j 
Berlim, 17.October. 3 Uhr 30 Min. bngliche Original-Depesche 
ler Breslauer Zeitung.] Matter, Bergwerke verflauend. 7 
Cours vom 16. ı 17. Cours vom 16. 17. 
Berl.Handeisges. ult. 195 50 192 87 | Ostor.Südb,-Act. ult. 95 12 94 75 
Dise-Command. ult. 236 12 233 87 | Drim. Pnionst. Pr. ult. 124 25 121 50 


f3erlin, 17. Oct. [Amtliche Schluss- Couree! Realisirungen. | Oesterr. Credit. ult. 163 75 163 12 Laurahüte alt, 172 25168 37 
Eisenhahn-Stamm-Actien, Infändisene Fonds, Franzosen ult. 100 62 100 50 Egypter ..- alt. 92 75 92 37 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. J Galizier uk. 83 — 82 62 | lialienenr ult. 93 87 93 37 
Lombarden uk. 54 62 53 87 Russ. 1880er Anl. ult, 93 — 92 62 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90 — — . Reichs-Anl. 4% 107 90 108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 183 10 181 -—-| do. do. 3½ % 103 20 103 — 
Lübeck-Büchen .... 197 30195 80 Posener Pfiandbr. 4% 100 90/101 — 
Mainz-Lnudwigshaf.- 125 70124 70 do. do. 3½% 100 40 100 20 
Mittelmeerdahn ult. 121 20 121 — Preuss. 40% cons. Anl. 106 60106 75 
Warschau- Wien ult. 208 25 206 — 40. 3½% dto. 103 40103 40 
Elsendahn-Stamm-Priorizäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 20 158 20 
Bresiau-Warscnau.. 67 —J 67 J 03 ¼½%8t.-Schldsch 100 60 100 60 
Bank-Actien. Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 50 100 40 


ebe do. Rentenbriefe. 104 50 104 50 
. = —— — Eisenbahn-Prioritätg-Obligationen. 


Türkenloose . . ult. 81 —! 81 — 
use. II. Orient-A. ult. 64 371 64 37 
uss. Banknoten uk. 210% 210 - 
Ungar. Goldrente ult. 85 62 85 5 

N 


Lübeck-Büchen uk. 197 50 195 25 
Mainz-Ludwigsn. ult. 125 87 124 87 
Muriend.-Mlawrault. 65 — 64 75 
Mecklenburger, alt. 165 — 164 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 17. October, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs -Conrse.] 

Weizen (geiver: Oetober-November 184, 75. April-Mai 194 25. Roggen 

Oetober-November 165, 50, April-Mai 168. 75. Rubel October 65. 40. 

April-Mai 59, 50. Spiritus 70er October 33, 60. April- Mai 32, 60. 
Perroieum loco 24. 40. Hafer October 152, —. 


Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 50 
Deutsche Bank. 172 — 172 50 2 Berlin, 17. October. [Schiussvericht.] 
Disc.-Command. ult. 235 90/234 10 R * 4½% 1879 103 60 — — vers vom 16. ir. ours vom 16. 3 65 
Ocst.Ored.-Anst. alt 163 70,163 10 K. O. U. uggndgtee 108 30103 60 Weisen p. 1000 Kg. k#bäl pr. 100 Kęr. 
Schles. Bankverein. 139 — 138 70 5 Ausländische Fonds. — Ruhig. 
industrle- Gesellschaften. gypter 4% . ..... 2 70 92 30 Octbr.-Novbr. . . 18% 501184 50] Octob ee 65 30, 65 50 
a Italienische Rente. 94 — 93 50 Avril-Mai 194 2104 — April-Mäi 59 50, 59 10 
ee ee 230 79 — = 3 — BEREITET So 1 . ae 
ismarckhütte — aner ars 96 50 96 20 855 
a gehn ee — — * 40 Oest. 4060 Golärente 94 50| 94 60 Roggen, b. 1000 Kg. | BR L-pCt 
|! zierbr. Wiesner — do. 4% % Papierr.— — 71 90 . 31165 3 5 2 
4 Peng, pet 184 60,183 70] de. 411 dee 7230| 7850| Verde Becht 163 25 106 23] Deiober . 40 23 70 35 20 
. N22 — — N } ose, 2 En) Bil 95 8 a 2 3 
do. verein. Oelfobr.. 24 20 94 — rein. 30% Plandbr.. 82 30 82 70 later pr. 100 Ker 1.8 Novbr-Docbr/zoer 31 70 32 0 
ee, en = — — e he r. 88 = 80 October... 152 — 151 50 Lo 30er 24 20 1 0 
onnersmarckh. . um. Staats-Obl. 1 rt e 23 60 ⁊ůꝑNↄ 50 er 8 2 2 
Dortm. Union St.- Fr. 124 701122 501 do. 60% do. do. 106 50 106 60 age 8 7 75 er October 50 er 53 20 53 10 aA 
Erämannsärf. Spinn. 109 60'108 60 Russ. 1880er Anleihe 93 20 92 70 „ Detoben- — Uhr r Mk wre. 
Fraust. Zuckerfabrik 168 50'172 — do. 1889er do. 92 20| 91 90 vom 16. | 17. Cours vom 16. 1177. 
GörlEie.-Bd«Lüders) 185 20 183 20 do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 97 50 96 70 Weiz 1 Rüpöl.pr. 100 Kgr. Se En | 
Hofm.Waggonfabrik 187 80 187 — do. Orien- Anl. I. 64 70| 64 60| neh. 2 Kg. Ruhig. 4 5 | 
Krams Leinen- Ind. 139 70/140 —]Serb. amort. Rente 83 80 8850| „min ert. € Octos.-Norbr. .... 65 2 = 2, 
Laurahitte ........ 178 —j172 — {Türkische Anleihe. 17:30] 17 20 um. Docu 182 50 183 8 Ant . 8 1 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 — 158 — do. Loose 81 50 81 20 r Den: — . 183 — 183 — = 1 
Obschl. Chamotte-F. — — Io. Tabaks-Actien 103 40 103 70 8 pril-M ai „189 50 189 50 [Spiritns. * Be 
4. Pied. Bed 117 50)117 50 lung. 4% Golärenıe 85 70 85 40 [Koser v. 1000 Kg. 25 e 305 
772 88 70er 32 70 23 70 
Oppeln. Fortl-Cemt. 128 50 128 90] Oest. Bankn. 100 kl. 171 10,17 Novbr.-Deebr. . 169 50 161 0 Oetbr.-Novbr. 70er 31 85 31 70 
Neben en: ik, n 15 April ill 161 —|164 50] Novbr.-Decbr. 70 er 31 20, 31 30 
edenhütte 8t.-Pr. . ‚141 40] Russ. Bankn. 1008R. 210 90210 50% ele ioc 12 12 J April-Mai..... 70er 32 10 32 3 
114 0 15 30 116 90 f 2 Wechsel etroleum loco — Pril- . 70er „32 30 
Schlesischer Cem 5 5 meterdam 8 1. . — —| 168 60) Lösen 1. Sehl., 16. Oetbr. [Marktberi ö 
N AR — N > „ 16. 5 ericht von J. Gross. 
5 2 Bi ap- 130 120 ee 1 Lotrl. S T. — — 20 40¼ | Der Geschäftsverkehr am heutigen Markte war bedeutungslos, weil 5 
5 5 St. 8 198 50 96 90 P o. 1 „„ 3M. — — 20 23 Kleinen Zufuhren zu dem Begehr, namentlich für Brotfrüchte und 
Pe. Pr.-A. 197 901 aris 100 Fres. 8 T. — — 80 85 Hafer, in gar keinem Verhältniss standen, weshalb Känier die er- 
T ae 1 > 3 196 90 Wien 100 El. 8 T. 171 05| 170 85 höhten Forderungen von Seiten der Eigener auf das Enischiedente 
3 Br 4 —| 33 70] do. 100 Fl. 2 M. 169 75 169 40 ablehnten, wonach die vorwöchentlichen Preise, mit Ausnahme von 
: Fr. 112 60111 50 J Warschau 1008 8 T. 210 209 70 Roggen, der um 40 Pf. arg beibehielten, bezahlt wurde per 100 


Privat-Discont 41/,9, 
Glasgow, 17. October, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 55. 3 8 


Kler, netto: Gelbweizen 17,40 — 1800 M., Roggen 16.601700 M. 
Gerste 15,40.—17.50 M., Hafer 15,00--15,50 M., Erbsen und Wieken ung 
Angebot. Gelbe Lupinen 9—10 M., Roggenfutter 9.60 10.00 M. 
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® Bochumor Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikatlon. Nach 
dem Rechenschaftsbericht für 1888/89 war die Beschäftigung der Guss- 
stahltabrik in dem abgelaufenen Betriebsjahr recht befriedigend und 
auch in den Erträgnissen — trotz des Ausstandes der Bergarbeiter — 
merklich günstiger, als in den beiden Vorjahren. Die Gesammter- 
zeugung an verkauften Fabrikaten und Roheisen betrug 153 289 T. mit 
21 324250 M. Einnahme, gegen 154815 T. mit nur 19 157 892 M. Ein- 
nahme in 1887/88, Die erhebliche Mehreinnahme aus der Production 
bei fast gleichem Gewicht beruht in dem letztjährigen Mehrabsatz an 
Fabrikaten, nämlich: 140371 T. mit 20549872 M. Einnahme, gegen 
126 478 T. mit 17 674 862 M., bei einem Absatz an Roheisen von 12918 
To. mit 774378 M. Einnahme, gegen 28 337 T. mit 1 483 029 Mark in 
1887/88. Zugleich hat sich der Preis der Fabrikate im Durchschnitt 
um 6,65 M. von Roheisen um 7,61 M. pro Tonne gehoben. Auch im 
laufendem Geschäftsjahre ist die Gesellschaft gut beschäftigt und be- 
trägt der Absatz in den ersten drei Monaten dieses Jahres an Fabri- 
katen 36 935 To. mit 6100000 M., an Roheisen 4940 To. mit 300 940 
Mark Einnahme, gegen 1888/89 an Fabrikaten 36481 To. mit 5300797 
Mark und Roheisen 2727 To. mit 164909 M. Einnahme. Diese Mehr- 
einnahmen werden die erhöhten Selbstkosten mindestens decken. Die 
Bilanz ergiebt einen Bruttoüberschuss von 2 945 850 M. gegen 2522152 
Mark in 1887/88. Als Erträgniss aus dem Savona-Unternehmen sind 
168 000 Mark und als halbe Dividende der von der Gesellschaft ange- 
kauften Actiengesellschaft für Stahlindustrie 100000 M. in die Bilanz 
eingestellt. Was das erstere betrifft, so wurde die Ausführung der um- 
fassenden Neuanlagen hauptsächlich dadurch verzögert, dass zur Ueber- 
gabe eines grossen, von der Stadt Savona erworbenen Bauterrains, 
welches seither als Exereierplatz benutzt wurde, die erforderliche 
Genehmigung der Provinzial- und Staatsbehörden nicht früher 
zu erlangen war. Hinsichtlich der Stahl-Industrie wird bemerkt, 
dass die eine Hälfte der Jahresdividende von dem Kaufpreise in der 
Bilanz abgesetzt wurde, weil dieselbe in der — Valuta 1. Januar 
— zahlbaren Kaufsumme von 3 Millionen Mark einbegriffen war. 
Ferner ist davon der in diesem Kaufpreise mit enthaltene, damals auf 
600 M. pro Kux geschätzte Werth von 81 Kuxen der Zeche Ver. Engels- 
burg mit 48600 M. in Abzug gebracht worden. Hiernach ist das Conto 
der Gesellschaft für Stahlindustrie in den Activis der Bilanz auf 
2968 850 M. festgestellt worden. Zur Deckung dieser Summe dient der 
ea Theil des Ertrages der Mitte August er. zum Course von 200 
rocent begebenen 1999500 M. neuen Actien. Hinsichtlich der „Stahl- 
industrie“, deren sämmtliche Actien der Bochumer Verein bekanntlich 
besitzt, ist noch zu bemerken, dass deren Abschluss nahezu dem vor- 
jährigen entspricht und bei reichlichen Abschreibungen, unter Ueber- 
nahme der Augaben für Verbesserungen des Werkes auf Bet:icbskosten, 
einen als Dividende zu vertheilenden Reingewinn von 200 000 M. auf- 
weist. Der nach Abschreibung von 5 pCt. auf Immobilien, Maschinen 
und Werkgeräthe und 10 pCt. auf Grubenbesitz, zusammen 811 932 M. 
verbleibende Reingewinn von 2133918 M. gestattet, unter Berück- 
1 der Tantiemen, eine Dividende von 12½ pCt., gegen 9 pCt. 
1887 88, der Generalversammlueg vorzuschlagen, mit dem Äntrage, wie 
in früheren Jahren den verbleibenden Rest nach Ermessen des Ver- 
waltungsraths, zu Gratificationen und für Unterstützungszwecke ın ver- 
wenden. In das laufende Rechnungsjahr sind am 1. Juli nur 60 100 T. 
gegen 63900 T. am 1. Juli 1888 übertragen worden, während am 
1. October d. J. an unerledigten Bestellungen 57 086 T. zu verzeichnen 
waren, gegenüber 58009 T. am 1. October 1888. Die Verdoppelung 
der Steinkohlen- und Coakspreise trifft den Bochumer Verein weniger, 
As viele andere Werke, weil er den grösseren Theil unseres 
Feuerungsbedarfs selbst erzeugt. Es wurden im ersten Quartal des 
laufenden Jahres 63 229 T. Steinkohlen beziehungsweise 20 283 T. Coaks 
gewonnen, gegenüber 55 015 T. beziehungsweise 18 088 T. im ersten 
Quartal 1888/89. Der Verein wird aber in den nächsten Jahren nicht 
unerhebliche Aufwendungen zu machen haben, um auf eine lange Zeit- 
dauer den grössten Theil seines Bedarfs aus eigener Erzeugung sicher 
zu stellen. Diese Ausgaben werden sich jedoch ohne Erhöhung der 
üblichen Abschreibungen, also auch ohne Schmälerung der entfallenden 
Erträgnisse der nächsten Jahre aus bereiten Mitteln bestreiten lassen. 
Mit Rücksicht auf die Preissteigerung der Erzeugnisse, welche den er- 


höhten Kohlenpreisen folgen musste, glaubt die Verwaltung, auch für das 


laufende Rechnungsjahr ein befriedigendes Ergebniss erwarten zu dürfen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

* Poſen, 15. October. [Ueber den fe eee. gegen den 
Redacteur des „Dziennik Poznanskil wegen Beleidigung des 
preußiſchen Miniſters für geiſtliche, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten 
haben wir bereits berichtet. Wir tragen nach dem „Poſener Tageblatt“ noch 
folgende intereſſante Details nach: Nachdem der incriminirte Artikel in 
polniſcher und deutſcher Sprache verleſen war, ſtellt der Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. v. Dziembowski den Antrag, den Herrn Cultusminiſter zum 


A N“ Erz 


Herr Dr. Maybaum, Berlin. 


328 DS eg Pr 7 S 


Beweiſe dafür als Zeugen zu vernehmen: daß bei Erlaß des Staats⸗ 
miniſterialbeſchluſſes vom 7. Auguſt 1887, betreffend die Einführung des 
deutſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen der polniſchen Landes⸗ 
theile, lediglich Rückſichten der hohen Politik maßgebend geweſen und daß 
man ſich dabei ausdrücklich geſagt habe, daß weder Rückſichten der Päda⸗ 
ogik, noch der Moral, ſondern lediglich das politiſche Intereſſe maßgebend 
ür den Erlaß dieſer Maßregeln geweſen ſei. Der Staatsanwalt bezeichnet 
dieſen Antrag als frivol und beantragt, ihn abzulehnen. Der Vorfitzende 
meint, es ſei „ſtark“, einen ſolchen Antrag zu ſtellen. Der Beweisantrag 
wird abgelehnt, weil in dem incriminirten Artikel beſtimmte Thatſachen, 
deren Wahrheit durch den Beweisantritt erbracht werden ſoll, nicht behauptet 
ſind. Der Vertheidiger hält ſich durch die gefallenen Worte für beleidigt, 
lehnt die weitere Vertheidigung ab und entfernt ſich. Der Staatsanwalt 
hält die Anklage in ihrem ganzen Umfange aufrecht und beantragt ſechs Ausſtellung completer 
Monate Gefängniß. Der Gerichtshof nahm an, daß der fragliche Artikel] Zimmer⸗ Einrichtungen. 
die Behauptung von Thatſachen nicht enthalte, vielmehr nur eine Kritik 2 
der Maßnahmen des Herrn Miniſters, ein Raiſonnement, aber fo belei⸗“ ! Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


digender Natur, daß bei den mehrfachen Vorbeſtrafungen des Angeklagten 
3 D 
Otto Hantke, 


eine erhebliche Freiheitsſtrafe angezeigt erſchien. Der Angeklagte wurde, 
Ohlauerſtr. 65, 


wie wir bereits mitgetheilt, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt und 
dem Beleidigten, Staatsminiſter von Goßler, die Berechtigung zur Ber: 

Am Chriſtophoriplatz. 
Telephonanſchluß Nr. 634. 


Elegant und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 
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ee 
geiler rute. 
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öffentlichung des Urtheils zugeſprochen. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Das aus $ 135 des Vereinszoll⸗ 
geſetzes ftrafbare Unternehmen der Defraudation des Eingangs⸗ 
8 beginnt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straff., vom 

9. April 1889 erſt, wenn der einzuſchmuggelnde Gegenſtand die Zolllinie 
oder Zollgrenze oder die Zollſtätte — falls ſolche auf ausländiſchem Ge⸗ 
biete gelegen iſt — erreicht hat; eine verwirklichte Schädigung der 
Zollkaſſe iſt nicht erforderlich. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Br Clara Weber, 


Herr Fabrikbeſitzer Adolf Haſeloff, 
Berlin —Bur . Kar Frl. 


Adreſſen 


ſämmtl. Nittergutöbef., Gutsbeſ. 
u. en welche in dem Hands 
buch für die Provinz leſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


jedes Hühnerau e, 


Hornhaut, Warze,eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb.gold.Becher, 


Gerahmte Bilder geschenke "empf. 2. Kussihandlung von 


Melanie Seifert, Herr Betriebs⸗ 

Ingenieur Carl urſt, Erb⸗ 

Siege Gr.⸗Voigtsberg i. S. — 
11egg 


Verbunden: Herr Heinrich van 
Hooven, Frl. Elfriede Anders, 
Schmuggers. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Stabs⸗ 
arzt Dr. Göbel, Brieg. 

Geſtorben: verw Frau königl. 
Polizeihauptm Pauline Schultze, 
bi Linnenberg, Berlin. verw. 


eodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Angekommene Fremde: 


„Meinemanns Hotel Ide Lalande, Baumeiſter, Puͤſchel, Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Hirſchberg.] Zacharias, Kfm. Berlin. 


rau Rittmeiſter Emilie Frei⸗ Die 
au von Gillern, geb. von 


8 . i Fernſprechſtelle Nr. 588. Heine, Fabrikbeſ., n. Sohn, Schroder, Stud. mod. Jena. 
Waniurg, 805 re Be Er 1 ichtung v. Raczeck, Hauptm. a. D. u. Rothenburg. Hötel z. deutschen Hause. 
Frau Oberrealſchullehrer Janni M ee erg Gregor, we 22 8 
Gleiwih. ee 8 Eisdorf. | Kaumann, Kfm., Neuß. Profeſſor Dr. Niederlein, 

F Frau GommterzienrathDierig, | Wurm, Kfm., Heilbronn. Buenos⸗Aites. 

De 2 Verkaufs- Ober-Rangenbielau.| Wilh. Wolff, Kfm., Berlin. | König, Inſpector, u. Gem., 
Berlin W., Frau Mittelſtädt n. Sohn, Kaſtan, Kfm., Berlin. Zindel. 
stellen Ober⸗Langenbielau. Lichtwitz, Kfm., Dresden. Frl. Knieling, Ober Glogau. 

Bülowstrasse 20. Frau Rigbſ. Frank n. Töcht., Hoͤncke, Kfm., Kiel. Sikora, General Vicariats- 
Schreibendorf. Poppitz, Kfm., Leipzig. Secretär, Teſchen. 


Erziehungs- wir d beabsichtigt. Siemens, Kfm., Leipzig. Gaidaczek, stud. theol., 


Schulze, Ober-Ingenieur, n. 


F bild und t Ik 10 ir a en 1 
ort un sans a Krotoſchiner, i e 1 e u 1 0 4 a nert, er⸗Verwalter, i 
ee Königlich se nn nn 


In unserm Pensionat finden junge 
Mädchen jederzeit Aufnahme. 

Näheres durch Prospecte. 

Referenzen: Frl. Bertha Lindner, 
Strassburg i. E., Herr Rabb. Dr. Joel, 
Herr Director Dr. Meffert in Breslau, 
= [1710] 
Regina Landsberg, 


Schulvorsteherin, 


Eveline Lion. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


Techow, Intend. d. 5. Armee Janoſchwiß, Referendar, 
Corps, Poſen. Neudeck. 
Fr. Amtsrichter Felbier mit Schmidt. Kfm., Duüſſeldorf. 
Begl., Nimptſch. Weißbrod, Kfm., Hanau. 
Frl. Meyer, Görbersdorf. Grupe, Kfm., Berlin. 
Wieſengrunn, Banqu., Jaſſy. Beyerlein, Kfm. Fürth. 
irſch, Kfm. Sydney. Prinz, Kfm., Schierſtein. 
* Sum r. ee Frau Hotelbſ. if 
Klopſtock, Banquier, Berlin. Frl. Bero, Mf lt. 
Roſen, Kfm., Lodz. Frau A. Laske, Militſch, 
Oblauerſtr. 10/11. Luͤdke. Dir., u. Gem. Görlitz. Dietz. Kfm., Leipzig. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Kahnemann, Wien. Roſenthal, Steinmetzmeiſter, 
Rößler, Fabrikbſ., n. Gem., Bruſtaver, Berlin. n. Familie, Beuthen. 
Schosdorf b. Greiffenberg.] Frank, Berlin. Kuffler, Privat., Friedeck. 


Ribbert, Kfm., Hohenlimburg. 
Kauffmann, Kfm., Berlin. 
Stahl, Kfm., Stuttgart. 
Mockry, Kfm., Hemelingen. 
Roͤßler, Kfm., Kaſſel. 
Michels, Kfm. Krefeld. 
rael, Kfm., Berlin. 
Königsberger, de 8 
Fiſcher, dgl. 
Adam, Kfm., London. 
Hötel weisser Adler, 


Ungarischer 


Landes- 
Central- 
Musterkeller. 


Breslau. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Deutsche Fonds. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. 


Bank -Aotien. 


vorig. Cours, heutiger Cours. vorig. Oourt heut. Cours. 


. Breslau, 17. October. Preise der Cerealien. 


vorig. Cours. heutiger Conre-| Oberachl. Lit. f 4 1103,15 9° ).,| &| Bresi.Dscontob.I5 |61/,1114,1085 ba 113, 75350 bz] Festsetzungen der stäutischen Markt-Notirungs-Commission, 
‚Brest. Stdt.-Anl. 4 [101,90 ba 101.75 ba Nick Zerg 60 10380. B eee e e do. Wechslerb.| 4½ 6 108,75 G 1108,70 G ute mittlere gering Ne: 
e e e 10820 8 R. Oder ler 05,4% 103.5 b 0 „ Er ala = 2 FFF * odr. 
Fe - 1 — 889 ei „. 2 A A. M M 
Liegn. Stdt.-Anl.! 3½ —- a 106.70 b Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 8 5253401139,0088,7öbz| Weizen, weiss 18:30 18} 101 17;704 17 130] 16 7OPTOWaG 
Pras. cons, Anl. 8 2 B 10355 — zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 127,50 @ 127,50 G Weizen, gelb. | 18120] 1790|1760]17 |20} 16/60] 16] 10 
2. 3 22 ee N (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen...... 1 10 — 1660 16030 16110 15,99 
— = 2 u . 2 5 A iz 2 
. eee eee ann a een es ii m been ga opel fe ale lol 
Prss. Pr.-Anl.55 Ss So = 9 insen bis 1/. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 3 “Is 50 16 — 135 501181450 14 .— 
80 . . “+ rosen * 
e ee d dsa 1216 © "1015 v. see “ Festsetzungen der Handeiskammer-Commission, 
8 r * 75 nicht abgestempelte] — — Se eine mittlere ord. Waare, 
do. Rusticale 3½ 100,60 bz 100,50 bz Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — — $ a en 
do. Lit. O. 3½ 10060 ba 100,50 ba —Eisonbann-Stamm- Und Stamm-PrioritätsActien | do. Baubank.| 0 | — | — — 37 7 2 
do. Lit. B. 3½ 100.6570 bzB 100 50 ba ee ee Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act 5 5 — Rape 4429402702 70 
ra all 4 1100,55 @ 100.50 G Dividenden 1887.1883; do. Spr.-A.-G. 10 | — 127,50 bz 127,00 bs Winterrübsen ...128 8027 40 25 80 
do. Lit. A. 4 100.55 bz 100,50 G Br. Wsch. St. P.)) 1¾ 2½ | — — do. Strassenb.| 6 (7 128.00 G > Sommerrübsen ..|— | - I — | -[ 
do. do. 4½ -- — Galiz. C.-Ludw.(4 4 f— — do. Wagenb.-G.] 5 9 185.00 bz 185,00 B Dotter e 
do. n. Rusticale]4 100,55 bz 100,50 G Lombard. p. St.. /% 1 — = Donnersmrekh. 0 |3 | 8150G |81,75 Bm Schlaglein ...... 21 | 50 2030 18 — 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4 ½ 4½ 126,75 B [125,25 6 Erdmnsd. A.-G.] 06, — quali 8 Hanısaat. ....... -/—-—1-1-1-—-1- 
do. Lit. CO. 4 100,55 bz 100,50 G Marienb.-Mlwk. 1 3 en 7 Frankf. Güt.-Eisf 6¼ 4½ — 8 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
do. Lit. B. 4 — zZ Oest.-iranz, Stb. 3½ 13,70 | — = 0.8. Eisenb.-Bd.| O 5½ 117,25 5 18 317,50 A 75 & — 
do. Posener 4 100 Sago bz 100,80 ba *) Börsenzinsen 5 Procent. Nas ee 7 ” ee 125 8 4 1 17. ee Ne e 3 
1 5 35 2 2 Au incl. 50-29, 1 
5 315 ER 2 . Pr Ausländische Fonds und Prioritäten. — Sähles, C. Giesel 101, 12 u 8 — = Weisen-Demmtolmahl. Her: Reiter 10 kg incl, Sack 26,25 bis 
Rentenbr., Schl. 4 104.30 @ 104,30 0 Eęypt. Stts.-Anl. k | 93,00 B „250 G „ do. Dpf.-Co.| 87% — 8 — 8126,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Landeselt.\4 | — — ee: ar > = A — 3 4400 5 3 889% p. St. 2000 5 p.st. — Fſsaeken: a) inländisches Fabrikat 86 - . 
do. Posener [4 — — 0. Eisenb.- O1. = 3 0. A.-G. 1 2 Fabrikat 8,40—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Fr. Hilfsk. 4 |101,20 G abgest.|10:,00 G abgest.] Krak.-Oberschl. : 100,75 B 100,76 B do. Hols-Ind.| — | 9 13400 bad [143,00 G [100 kg incl” Salt 28 5026,00 fl. — Futtermehl, per Netto 
do. do. 3½ 10030 bc [100.30 bzb do. Prior.-Act.( 4 — — do. Immobilien) 5½ 6 1117,00 6 1700 G (100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
Mex. cons. Anl.. 96,50 B 36,50 B do. Lebensvers.] 3½ 4 p. St. — p. St — 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40 —9,80 M. 
In- u. ausl. Hypott.-Pfandbriefe u. Indust.-Obtigat, | 0 Pa. K. K, % — 5 ER | ha > f 8 | Kreise, 17. Otor. ö acten-Börsen- 
9 £ 1 hr o. Pap.-R. - — Sen o. Cem. Grosch. — — er n or “ Kgr.) sti ekündi 
Göth. a ee 780 6 — do. do. 1 N. 4½ — — , Künäigungsscheine — pe" October 
Russ. are. Ft g. 30 92,60, ns do. Silb.-R. % ½% 79,70 G 72.70 bzB do. do. St.-Pr.| 6½ 9 |197,00 6 1198,00 6 17200 Gd., Octbr.-Novbr. 171,00 Br., Novb,-Dechr. 170,10 Br., 
Benn Bod Sch 0138 b 70 Ber. TER do, do. 4% 72,50 8 72.95 B Siles.(V.ch.Fab) 6 7 137, @ 13700 b2G April Mal 17000 Br. 
do, rz. & 7 Hola 4 re 5 3] do. Loose 18605 123,00 B 122.75 B Laurahütte ....| 5½ 6½ — 172,50 bzB Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per October 
90. . 3 100 1030 8 S030 3 J kein. Pfandbr..\5 | 62,50 B 62,60 B Ver. Oelfabrik.| 5½5½ 95,00 b2@ | 45,25 5 155,00 Gd, October-November 155,00 Gd., Novbr.-December 
e S 5. 8 2 6] Zuckerf. Ernst 14. 18 1400 C 7200 @ 155700 Br, April-Mai 158,00 Br. 
u 95 er 9 ae 2 pre 8 jAusländisches Papiergeld. Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner, 
do. do do 5 96.90 b 1 96.95 bz Fest. W. 100 Fl. . 171,40 bzB 171.30 bzB loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm , per October 
Brel. Strsab.Obl. 4 — 2 I do. do. kleine — 97 490, loans 9740 b 40% use.] Russ, Bankn. 100 SR|211,10 bz 210,50875 b2G he nee Ar ee 0 ae 2 — 
. 8 — DER . . x 97740 . g ; r ü excl. 
3233 Ob. 5 do. Staats-Obl.|6 106,80 B 106,50 6 8 ee 80 5 October. Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
Fartial-Obligat 4 ½ ¼ô— — e 93,00 B 93.00 0 8 . Jaralz M. 16800 G gelaufene Kündigungsscheine —, per Oetober 50 er 53.00 Br., 
13 re 8 7“ do. 1889er Anl4 | — = 5] London 1L,8trl.'5 8 T. 20,415 6 e ec an.st egeg 
aurahütte 185 = do. Or.-Anl. IIl5 | 6450 G 64.90 B do. do. 5 3 M.] 20,24 Va = N 
0.5.Eis. Bd. Obl.4 |104,00 f 104,00 f Serb. Goldrentel5 I — 8 Paris 100 Fres.3 8 T. 80,90 @ a Zink (per 50 2 ohne Umsatz, x 
2 Obi. 4 [101,00 6 101,00 8 Türk, Anl. conv. 117.30 G 1725 bzß JI do. do. 3 2 M.“ — ; een E —— 25 e P0 Mark 
v. Rheinbaben- OFr.-Loose| fr | 81,50 G 81.50 bz 3 Petersb. 100 SR. 5¼ % W. — 2 Seen 172,00; Nee 100,00; mae an, i 
sche Khilg. Obl. |— 100,00 B 100,00 B n 395 SS Jab BUN 3½ Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
— a Ung.Gold-Rente# 85,00 ba SB ba Soo. Wärseb. | do.“ 191.18 7.121036 8 für den 17. Onober: 50er 53,00, 700r 33.00 Mk. 
„Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationon. 4 — kleine % 9840 5 9825 5 — ge = 1.1600 G 
- P.-Obl. 5 — — o. do 1 ½ 98, > . 5 1 
er, Lit. . 3½ 10140 B 101,40 B do. Pap.-Rente|5 8 81,9 bz 81.75 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 
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d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Iuseratentueil: O. Meltzerz sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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